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ſdeulſche Zeiln 


Geſchäftsſtele: Brückenſtraße 34, aden. 
Gehffuet von Morgens 8 Uhr bis Abends 8 Uhr. 


Schriftleitung: Brückenſtraße 54, 1 Treppe. 


Sonntag, den 10. November 1901. 


Erſtes 


Sprechzeit 10— 11 Uhr Vormittags und 3—4 Uhr Nachmittags. 


Deutſches Reich. 

Der Kaiſer richtete folgenden Erlaß an den 
Reichskanzler: Aus den mir vorgelegten Berichten 
über die Ergebniſſe der Reichspoſt⸗ und 
Telegraphenverwaltung während der 
Etatsjahre 1896 bis 1900 habe ich mit Befriedigung 
erſehen, daß auch in dieſem Zeitabſchnitt an der 
Ausgeſtaltung des Poſt⸗ und Telegraphenweſens 
rüſtig weitergearbeitet iſt. Mit Intereſſe habe 
ich namentlich von den Zahlen Kenntnis 
genommen, in denen die außerordentliche Ent⸗ 
wickelung des Fernſprechweſens zum Ausdruck 
kommt, und daraus gern erſehen, daß die Ver⸗ 
waltung mit Erfolg bemüht geweſen iſt, die Vor⸗ 
teile dieſes Verkehrsmittels auch dem platten 
Lande zu erſchließen. Auch auf dem Gebiete 
unſerer Veikehrsbedingungen zum Auslande und 
zu den Schutzgebieten ſind wertvolle Fortſchritte 
zu verzeichnen. Ich rechne dazu namentlich die 
beſſere Ausgeſtaltung der regelmäßigen kurzfriſtigen 
Poſt ⸗Dampfſchiffverbindungen mit Oſtaſien, 
Australien, Oſtafrika und in den chineſiſchen 
Gewäſſern, ſowie die Begründung und Beförderung 
deutſcher unterſeeiſcher Telegraphenverbindungen 
nach fernen Ländern, mit denen in den letzten 
Jahren ein vielverſprechender Anfang gemacht 
werden konnte. Daß die Reichspoſtverwaltung 
den im Auslande befindlichen Angehörigen des 
Heeres und der Marine wertvolle Dienſte hat 
leiſten können, gereicht mir zur beſonderen 
Befriedigung. Die nach Oſtaſien entſandte Feld⸗ 
pofterpedition hat den im fernen Oſten kämpfenden 
Truppen den regelmäßigen Verkehr mit dem 


zeigen, in wie hohem M ch ihre Einricht 

dem Bedürfniſſe der im Ausland befindlichen 
Mannſchaſten der Kriegsflotte entſprochen worden 
iſt. Daß auch das finanzielle Ergebnis der 
Reichspoſt⸗ und Telegraphen verwaltung trotz der 
erheblichen Steigerung der Aufwendungen für den 
Ausbau des Fernſprech⸗ und Telegraphenamtes 
ein beſriedigendes geweſen iſt, habe ich gern 
erſehen. Ich ermächtige Sie, allen Beteiligten 
für ihre treue und erfolgreiche Arbeit meinen 


Dink auszuſprechen. 
Das Kaiſerpaar 
den Botſchafter Fürſten 


Berliner Stimmungsbilder. 


Von paul Lindenberg. 
(Nachdruck verboten.) 


Gegen John Chamberlain! — deutſche Antworten auf 

engliche b en. — der franzöſiſch⸗türkiſch 

Konflikt. — porteile für unſeren Handel. Ala 

— die preisgekrönten Entwürfe für das Mi ard 

Wagner⸗denkmal. — Ludwig manzel s Madonna. — 
Eduard Colonne und Eugene Brieur. 


Ach, es thut wohl, gelegentlich in all’ dem 
Wirrwarr politiſcher Meinungsverſchiedenheiten 
und perſönlicher Gegenſätze den echten deutſchen 
Pulsſchlag zu fühlen und den aufrichtigen Aus⸗ 
druck flammender Begeiſterung zu ſpüren! Das 
war am Mittwoch⸗Abend der Fall, weit draußen 
im Oſten der Stadt, wo ſich endlos weite 
Straßenzüge ausdehnen, deren lange Reihen hoher 
Miets⸗ und Fabrikgebäude doppelt ſtark das Echo 
des hier nimmermüden weikthätigen Lebens und 
Schaffens zurückhallen laſſen. Von allen Seiten, 
einzeln und in Trupps und in ganzen Scharen, 
ſtrömten die Muſenſöhne heran, verſtärkt durch 
andere Kreiſe unſerer Bevölkerung, und füllten 
bis zum letzten Plätzchen den mehr wie zwei⸗ 
tauſend Perſonen faſſenden, gewaltigen Keller ſchen 
Saal, wohin die Alten Herren des Vereins 
deutſcher Sludenten die akademiſche Bürgerſchaft 
berufen hatten zu einer Proteſtkundgebung 
gegen die ſchmählichen Verdächtigungen 
der deutſchen Armee und ihres Ber» 
haltens in Frankreich durch John 
Chamberlain. Mit ſtürmiſchem Beifall 
wurden die Profeſſoren empfangen, von denen 
mehrere das Eiſerne Kreuz auf dem ſchwarzen 
Rock trugen, und eine tiefe, eindrucksvolle 
Bewegung ging durch die dichtgedrängten Zuhörer 
während der verſchiedenen Anſprachen der von 
innerer Aufregung erfüllten Gelehrten, die, als 
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ſah Donnerstag abend 
Eulenburg mit ſeiner 


IMitkämpfer, vom letzten Kriege und dem braven, 
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Familie als Gäſte bei fi. Am Freitag erledigte 
der Monarch Regierungsgeſchäfte. Heute, Sonn⸗ 
abend, findet die große Tafel zu Ehren des 
60. Geburtstages König Eduards von England 
beim Kaiſerpaar ſtatt. Die Ueberſiedelung des 
kaiserlichen Hoflagers von Potsdam nach Berlin 
ſoll, wie es neuerdings heißt, im Januar erfolgen. 
Von anderer Seite wird indes behauptet, daß 
das Hoflager in Potsdam verbleibt. 

Die Kaiſerin wird ſich, ſobald dies von 
den Aerzten für geeignet erachtet wird, zur 
Wiederherſtellung ihrer angegriffenen Geſundheit 
in einen ſüdlich belegenen Kurort begeben und 
hierbei von der Prinzeſſin Viktoria Luiſe und 
den jüngeren Prinzen begleitet ſein. 

Der Kronprinz hat bei ſeiner Abweſenheit 
in Breslau zur Enthüllung des Kaiſer Friedrich: 
Denkmals den Vertretern des Thronlehens Oels 
feinen Beſuch für die Weihnachtsferien verſprochen. 
Der für den November in Ausſicht genommene 
Beſuch unterbleibt dagegen. 

Prinz Heinrich von Preußen traf 
Freitag vormittag zum Beſuche des aus Italien 
zurückkehrenden Großherzogs in Darmſtadt ein. 

Prinz Ludwig Ferdinand von 
Bayern, ein Enkel des Prinzregenten Luitpold, 
iſt auf einer Wagenfahrt verunglückt. Der Wagen 
ſtieß an einen Baum und ſtürzte um. Der Prinz 
brach ſich die äußerſte Spitze des linken Schulter⸗ 
blattes; ſein Befinden iſt den Umſtänden nach gut. 

Einweihung. Das neue Gebäude der 
Krefelder Handelskammer und Kaufmannsſchule 


wurde am Freitag in Gegenwart des Handels⸗ 
in in i cb l e 


Das Plenum des Bundesrats wird 
am nächſten Dienstag über die Zolltariſvorlage 
verhandeln. Man hält es danach nicht für 
zweifelhaft, daß die Vorlage dem Reichstag 
ſofort bei feinem Zuſammentritt am 26. No- 
vember zugehen wird. Nach der „Deutſch. Tgsztg.“ 
iſt die „ſchnellſte“ Erledigung des Zolltarifs „nur“ 
dadurch möglich geworden, daß ſeit Wochen alle 
Einnahmen aus Intereſſentenkreiſen an die Reichs- 
ämter oder den Bundesrat einfach unberückſichtigt 
blieben. „Man hat den Intereſſenten gegenüber 
aus dieſer Thatſache kein Hehl gemacht, hat ſie 


ſtets den Geboten der Menſchlichkeit ſich fügenden 
Verhalten unſerer Soldaten im Feindeslande 
berichteten und zugleich ihrer Empörung hin⸗ 
reißende Worte verliehen über die Beſchimpfungen 
der deutſchen Mannes- und Waffenehre durch 
en „ſehr edlen und ritterlichen Sir Chamberlain.“ 

olt orfanartig hervor 
daß die Tiſche bebten 
die Augen blitzten und 
auſbrauſender Er⸗ 
übervollen Herzen 
ihren Höhepunkt, 


Hei, da brach es wieberh 
mit jugendlichem Feuer, 
und die Fenſter dröhnten, 
die Fäuſte ballten ſich vor 
regung, und dieſe heiße, aus 
dringende Wallung erreichte 
als der ehemalige Buren⸗Kommandant Blank, 
der in den Kämpfen gegen die Engländer fünf 
Verwundungen erlitten, von denen ihm die letzte 
ein Bein gekoſtet, an Krücken das Podium betrat 
und mit einfachen Worten von ſeinen Erfahrungen 
bezüglich der engliſchen Kriegsführung erzählte, 
ein Hoch ſchließlich ſeinem tapferen General de 
Wet ausbringend. Aber trotz des in allen 
Gemütern angeſammelten Zündſtoffes kam es zu 
keiner verhetzenden Aeußerung und zu keinerlei 
Ausſchreitung, und nach dem minutenlangen, 
brauſenden Beifall, den der einſtimmig gefaßle 
Beſchluß entfeſſelte: „Den Chamberlain ſchen 
Vergleich zwiſchen dem glorreichen deutſchen 
Kriege von 1870/1 und dem rechtloſen 
Eroberungskriege Englands in Südafrika mit 
ſeiner allem Völkerrecht hohnſprechenden Führung 
zurückzuweiſen als eine rohe Beleidigung unſerer 
heiligſten Erinnerungen, eine Verleumdung unſerer 
tapferen Toten und eine Beſchimpfung unſerer 
nationalen Ehre“ gingen die Tauſende ruhig 
auseinander 1 e Polizeimacht war 
vergeblich aufgeboten worden. — f N 
Wag 1 Frankreichs in der 
Levante wird wohl nicht zu Proteften irgend 
welcher Art Veranlaſſung bieten; vom politiſchen 
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vielmehr vertröſtet, daß ihre Wünſche bei der 
Beratung im Reichstage ſelbſt berückſichtigt werden 
können.“ 

Einen Bären hat ſich das „Berl. Tagebl.“ 
aufbinden laſſen. Es ſchreibt, daß Erwägungen 
ſtattfänden über eine Trennung im Kultus⸗ 
min iſterum in ein Miniſterium für Wiſſen⸗ 
ſchaft und Kunſt und ein Miniſterium für 
Kirche und Schule. — Kirche und Schule 
ohne Wiſſenſchaft! Wer mag dem „Berl. Tgbl.“ 
dieſe Satire auf die gegenwärtige Regierung auf⸗ 
gebunden haben? 

Die Konſervativen werden, wie ein 
Breslauer Blatt erfährt, für den Poſten des 
erſten Vizepräſidenten des Reichstags, 
falls Herr von Frege⸗Weltzien von ſeinem Ehren⸗ 
amt zurücktritt, vermutlich den Grafen Udo von 
Stolberg präſentieren. 

Zum Bankenkrach. Aus Kaſſel wird 
der „Voſſ. Ztg.“ geſchrieben: Die Unterſuchung 
gegen die in Haft befindlichen Aufſichtsrats⸗ 
mitglieder der verkrachten Trebertrocknungs⸗ 
geſellſchaft dürfte in kurzem zu Ende geführt 
fein, die Unterſuchung gegen das Auſſichtsrats⸗ 
mitglied Sumpf iſt bereits abgeſchloſſen worden. 
Seine Akten ſind der Staatsanwaltſchaft zuge⸗ 
gangen. Wie es heißt, werden im Frühjahr 
nächſten Jahres in einer außerordentlichen Schwur⸗ 
gerichtsſeſſion die Strafthaten dieſes Aufſichtsrats⸗ 
mitgliedes zur Aburteilung gelangen. 


ch, DIE che 1 Kreiſe zu ſto 
genug, zu ſehen, was für to 
Gerüchte zu ſolchem Zweck in Umlauf geſetzt 
werden und was man den als Geſchäftsleute 
ſonſt ſo gewitzten Engländern vorzuſetzen wagt. 
So meldet ein Telegramm aus Landon: 
Der Petersburger Korreſpondent des Daily Te⸗ 
legraph behauptet, die Konzeſſion für die Bag⸗ 
dadbahn ſei den Deutſchen noch nicht gewährt 
worden, würde vielmehr wahrſcheinlich einem 
ruſſiſch⸗franzö ſiſchengliſch⸗belgiſchen Syndikat 
unter Graf Kapniſt erteilt werden, welches der 
Pforte aus der Finanznot helfen werde. — Dies 


ziemlicher Gelaſſenheit, da ernſtere Verwicklungen 
kaum zu fürchten ſind. Unſer Handel und Wandel 
aber hat allen Grund, ganz zufrieden mit dem 
energiſchen franzöſiſchen Auftreten zu ſein: „allzu 
ſcharf macht ſchartig“, namentlich in wirt 
ſchaftlicher Beziehung. An vielen Teilen der 
Levante ſteht Deutſchlands Ausfuhr nur mit der 
franzöſiſchen in ernſterem Wettbewerb, und man 
darf mit Sicherheit annehmen, daß die Flotten 
kundgebung bei Mytilene einen erheblichen Rück- 
ſchlag ausüben wird auf die türkiſch⸗franzöſiſchen 
Handelsbeziehungen zu Gunſten der Deutſchen, 
denn die türkiſche Bevölkerung iſt von ſtarkem 
nationalen Ehrgeſühl durchdrungen und wird 
die ihr zugefügte Beleidigung nicht leicht vergeſſen, 
ihre Vergeltung in wirtſchaftlichen Niederlagen 
des ſtarken Gegners ſuchend. Und alles, was 
uns in dieſer Beziehung Vorteil verſchafft, iſt uns 
jetzt doppelt willkommen, hört man doch Klagen 
und nichts wie Klagen über die „ſchlechten 
Geſchäfte“ und vernimmt man von erheblichen 
Einſchränkungen in jenen Kreiſen, in denen ſonſt 
das Geld keine Rollen zu ſpielen, ſondern im 
Gegenteil nur zum Rollen beſtimmt zu fein ſchien. 

Am erheblichſten leiden unter dem gegen. 
wärtigen ſchweren Drucke unſere Künſtler; 


einer unſerer tüchtigſten und beliebteſten 
klagte neulich: „Was ich ſonſt an 
tauſenden einnahm, beſchränkt ſich jetzt 


auf wenige hunderte, und ich kenne ſehr begabte 
und ſtrebſame Kollegen, die in dieſem Jahre un⸗ 
geachtet emſiger Thätigkeit noch nicht einen 
einzigen blauen Schein erhielten.“ Beſſer, wie die 
Maler, ſind Pi Bildhauer, oder doch ein Teil 
von ihnen, geſtellt, da immer neue öffentliche 
Denkmäler allerorten ausgeſchrieben werden und 
auch die Ausſchmückung großer ſtaatlicher und 
privater Bauten vielen kunſtgeübten Händen 


e 


allegoriſche Figur (Kundry und Parcival? 
vornehm⸗idealer Haltung angebracht iſt. 

Entwurf iſt künſtleriſch wie archttektoniſch aus⸗ 
gezeichnet, und es wäre mit Freuden zu begrüßen, 
wenn er zur Aus führung beſtimmt würde, da 
17 * mit der Preisverteilung nicht entſchieden 
Ist. 
zuteil; auf einem von hübſchen Gartenanlagen 
umgebenen hohen Sockel zeigt dieſer Entwurf die 
gepanzerte Figur eines in die Harſe greifenden 
Genius auf einem Flügelroſſe, während vorn in 
einer Niſche die Büſte Wagners angebracht iſt. 


in der Eile konſtruierte internationale und anti⸗ 
deutſche Syndikat iſt ſo ſchlecht erfunden, daß 
es kaum lohnt, feine Unwahiſcheinlichkeit zu be⸗ 
tonen. In Berliner finanziellen Kreiſen, die in 
allen Einzelheiten der Angelegenheit Beſcheid 
wiſſen und von jolcher Wendung unterichtet 
ſein müßten, iſt, wie der Lokalanzeiger meldet, 
nichts bekannt, was vorſtehender Meldung enen 
Schein von Begründung verleihen könnte. 

Die Proteſtbewegunggegen Cham⸗ 
berlain wegen der von ihm ausgeſprochenen 
Verunglimpfung des deutſchen Heeres von 1870/71 
nimmt einen immer allgemeineren Charakter an. 
In zahlreichen Orten wie Stralſund, Stettin, 
Kolberg, Osnabrück haben die Kriegervereine be⸗ 
reitd Entrüſtungs - Reſolutionen angenommen. 
Von den Univerſitäten haben nach dem Vorgange 
Greifswalde nun Berlin, Leipzig und Jena Proteſt⸗ 
verſammlungen beſchloſſen, andere dürften bald 
folgen. In Krefeld ſchloß ſich eine Verſammlung 
von über 2000 Perſonen der Greifswalder Er⸗ 
klärung gegen Chamberlain an. 

Die Fahnen der aufgelöſten oſt⸗ 
aſiatiſchen Regimenter find dem Zeug⸗ 
hauſe in Berlin überwieſen worden und haben 
dort ihren Platz neben den Fahnen der Garde» 
Landwehrregimenter erhalten. 

Ausland. 
Oeſterreich⸗UUngarn. 

Kaiſer Franz Joſef hat den Prinzen 
Georg von Griechenland zu der auf 
Kreta herrſchenden Ruhe und Ordnung beglück⸗ 
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300 ſloveniſche Studenten ver⸗ 
anſtalteten an der Wiener Univerſität eine Kun d⸗ 
gebung zu Gunſten der Begründung einer ſlo⸗ 
veniſchen Univerſität in Laibach. Die Slovenen 
wurden von deutſchnationalen Studenten aus der 
Aula hinausgedrängt. Der Rektor verweigerte 
ihnen die Bewilligung eines Saales zur Ab⸗ 
haltung einer Verſammlung. — In Innsbruck 
veranſtalteten italieniſche Studenten und 
Arbeiter vor dem Gebäude der Statthalterei 


Standpunkte aus betrachtet man es hier mit] lohnende Thätigkeit verſchafft. Dieſer Tage nun 


iſt die Entſcheidung gefällt worden im engeren 
Wettbewerb um das Richard Wagner⸗Denkmal 
für Berlin, und ſind die zu dieſer zweiten Kon⸗ 
kurrenz eingegangenen Entwürfe — ihrer neun⸗ 
zehn — im Uhrſaale der Akademie zur Schau 
gebracht. Den erſten Preis erhielt Guſtav Eber⸗ 
lein; ſein Modell (er ſandte im ganzen nicht 
weniger wie drei!) zeigt auf hohem Poſtament 
die Figur der Kunſt, ſich mit der rechten Hand 
auf eine Harfe ſtützend, in der linken die Maske 
des Dramas; vor dem Poſtament ſitzt Richard 
Wagner, gewiſſermaßen in geiſtigem Schaffen be⸗ 
griffen, von hinten links drängen Germanen hervor, 
mit erſtaunten Blicken den zuſammengeſunkenen 
Tannhäuſer betrachtend, rechts hinten erhebt 


Parzival den Kelch — das Ganze von kunſt⸗ 
voller Gliederung und einheitlichem Aufbau, aber 


ſchließlich doch zuviel des Guten bringend, be⸗ 


ſonders da das Denkmal ſeinen Abſchluß du 

das lauſchige Grün des Tiergartens e 
ſoll. Dem entſpricht weit mehr der mit dem 
BEE Preiſe gekrönte Entwurf von Ernſt Freeſe, 
er in 
morbank auf ſchlichtem Sockel in ender 
Haltung den Tondichter zeigt, e den 
beiden Ausladungen der Bank je eine 1 5 


der Mitte einer antik geformten Mar- 
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Der dritte Preis ward Hermann Hoſäus 


eine Kundgebung. Die Polizei vertrieb die 
Manifeſtanten, die mit Stöcken zuhieben, mit 
blanker Waffe. Es wurden zehn Verhaf⸗ 
tungen vorgenommen. 

Frankreich. a 

Der Konflikt zwiſchen der Pforte 
und Frankreich wird friedlich beigelegt, das 
iſt der kurze Sinn der zahlreichen und langen 
Berichte, die über den Gegenſtand vorliegen. Die 
Tiktkei muß bluten, es hilft ihr alles nichts, und 
je ſchneller ſie ſich in das Unvermeidliche fügt, 
um ſo beſſer. Jetzt hat fie noch die franz ö⸗ 
ſiſchen Expeditionskoſten zu bezahlen, 
die ſich natürlich auch in die Hunderttauſende 
belaufen, die hätten von der Pforte bei richtiger 
Ueberlegung geſpart werden können. Nach einer 
Konſtantinopeler Meldung hatte man dort nicht 
geglaubt, daß Frankreich ſeine Ankündigung wahr 
machen und die Flottendemonſtration zur Aus⸗ 
führung bringen würde. Frankreichs entſchiedenes 
Vorgehen ſchnitt alle Bedenken ab, und der Sultan 
befahl fofort die Regelung der Angelegenheit. 
Die Zahl der Schulen und Anſtalten, deren An⸗ 
erkennung Frankreich verlangt, beträgt nicht 
weniger als rund 600. In Pariſer politiſchen 
Kreiſen verlautet zuverläſſig, das franzöſiſche 
Geſchwader werde zwar ſofort nach dem Ein⸗ 
treffen des bezüglichen Irades die türkiſchen Ge⸗ 
wäſſer verlaſſen, jedoch ſolange in der Nähe 
der türkiſchen Gewäſſer verbleiben, 
bis die Pforte den Anfang mit der Ausführung 
ihrer Verſprechungen gemacht hat. 

Der Aus ſchuß des Bergarbeiterver- 
bandes hat, mehreren Blättern zufolge, ſeinen 
Beſchluß über den Geſamtausſtand bis 
zum 25. November vertagt; erſt dann werde er 
eventuell die Ordre zum Einſtellen der Arbeit 


ausgeben. 
England. 


Englands kommender Mann ſoll 
Roſeberiy fein, jo wird aus London berichtet. 
Roſeberiy hatte angeblich ſich völlig vom 
politiſchen Leben zurückgezogen, iſt aber nach ein⸗ 
monatlichem Bedenken bereit, der Aufforderung der 
liberalen Vereinigung von Derbyſhire zu einer 
Programmrede über die gegenwärtige Situation 
Folge zu leiſten. Auch fällt es in London auf, 
daß Lord Rofeberry vor feiner Abreiſe nach 
Sandringham vom König empfangen wurde. 
Sollte Rofeberry der Nachfolger Salisbury's 


werden, ſo wäre ſelbſtverſtändlich auch 
Chamberlain's Rolle ausgeſpielt. Ohne eine 
Auflöſung des Parlaments iſt ein ſolcher 


Perſonen⸗ und Syſtemwechſel aber nicht denkbar. 
Der politiſche Karren Englands iſt ja ſo gründlich 
wie moglich verfahren. 
Aſien. 

Aus Indien bringen Londoner Zeitungen 
ein Telegramm aus Simla vom 6. November, 
nach welchem bei Grenzkonflikten mit den 
Waziris am letzten Montag 30 Offiziere und 
Sepoys fielen und 6 verwundet wurden. 

Nach den neueſten Meldungen über die 
Weiterreiſe des chineſiſchen Hofes 
beabſichtigen der Kaiſer und die Kaiſeriu⸗Witwe 
zwanzig Tage in Kaifeng zu bleiben, um dort 
am 20. November den 67. Geburtstag der 
Kaiſerin⸗Wüwe feſtlich zu begehen. Innerhalb 
der hierauf folgenden 10 Tage werde der 
kaiſerliche Hof alsdann nach Peking aufbrechen. 

Li⸗Hung⸗Tſchangs Tod wurde durch 
feine beſtändige Weigerung, ſich von den Ge- 
ſchäften fernzuhalten, beſchleunigt, wie auch durch 
den Widerſtand ſeiner Angehörigen gegen die An⸗ 
wendung europäiſcher Heilverfahren, ſodaß Dr. 
Velde und Dr. Coliman erklärten, die Behand⸗ 
lung niederzulegen, wenn der chineſiſche Arzt nicht 
entlaſſen werde. Mit Li⸗Hung⸗Tſchang ſcheidet 
eine hochintereſſante politiſche Per⸗ 
ſönlichkeit dahin, ein Mann, der aus be 
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ſcheidenſten Verhältniſſen zu gewaltiger Macht, 
zu großem Anſehen ſtieg. Er war 1823 in der 
Provinz Nganhui als der Sohn eines armen 
Gelehrten geboren und ſtarb als der reichſte 
Mann Chinas, als Milliardär. Im Jahre 1872 
wurde er Großkanzler. Von da ab leitete er 
Chinas auswärtige Politik mit großem Geſchick, 
mit überlegener Liſt und unerſchütterlicher Ruhe. 
Die Ernennung zum Vizekönig von Tſchili 
brachte ihn zum höchſten Range und ſteigerte 
ſeinen Wohlſtand bis zu glanzvollſtem Reichtume. 
China dankt ihm ſehr viel. Li⸗Hung⸗Tſchang 
war ein aufgeklärter Chineſe, ein Mann von 
modernem Wiſſen; er kannte die Welt, mit der 
er in China's Namen diplomatiſch zu verkehren 
hatte. Vor einigen Jahren weilte er in Deutſch⸗ 
land, wo ihm fürſtliche Ehren erwieſen wurden. 
Durch die jüngſten Chinawirren iſt der 
ſchlaue Diplomat, der einen ausgeſprochenen Fuchs⸗ 
Charakter beſaß, überall bekannt geworden. 
Li⸗Hung⸗Tſchang, der bei feinem Hofe in Ungnade 
gefallen war, und als Vizekönig in dem fernen 
Canton weilte, wurde zur Leitung der Verhand⸗ 
lungen mit den Mächten nach Peking berufen, 
da die Regierung dort über keinen Staatsmänn 
verfügte, der der ſchwierigen Aufgabe gewachſen 
geweſenwäre. Mit Li⸗Hung⸗Tſchang konnte ſchließ⸗ 
lich doch eine Verſtändigung erzielt werden, und 
dieſer Umſtand hat dem Namen Li⸗Hung⸗Tſchang zu 
hiſtoriſcher Denkwürdigkeit verholfen. 

„Zum Nachfolger Li⸗Hung⸗Tſchangs 
iſt der Statthalter Choufou ernannt worden. 
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Das Kabel zeigt ſich wieder ſehr redſelig, 
wenn es den kleinſten engliſchen Erfolg zu melden 
hat und ſehr verſchwiegen, wenn es endlich 
darüber Auskunft geben ſoll, wieviel Engländer 
bei Bethel gefangen wurden. Vom 6. d. Mts. 
meldet das „Reuter'ſche Bureau“ aus Rietſpruit: 
Drei Kolonnen führten geſtern abend und heute 
einen Marſch von 18 Meilen aus und griffen 
die am Rietſpruit ſtehenden Buren an; Feld⸗ 
kornet Kroop und fünf andere wurden gefangen 
genommen. In Winberg ergaben ſich zwei 
Buren. — Großartig! 

Ein grauſiges Bulletin kommt 
aus den engliſchen Konzentrationslagern: Nach 
Meldungen aus Pretoria beträgt die Kinder⸗ 
ſterblichleit in den Konzentrationslagern 43 
Prozent! Wie „Daily News“ melden, iſt Miß 
Hobhouſe, die ſich ſo nachdrücklich bemüht hat, 
die öffentliche Aufmeikſamkeit auf die hohe 
Sterblichkeit in den Konzentrationslagern zu 
lenken, in Südafrika verhaftet worden. Man 
glaube, fi? ſei deportiert, d. h. an Bord eines 
nach England abgehenden Fahrzeuges gebrocht 
worden. — Das iſt begreiflich. Kitchener's 
Verzweiflungs⸗Brutalität verträgt keine Kritik. 
Er muß alſo auf eine engliſche Staatsangehörige 
das ruſſiſche Verſchickungsſyſtem anwenden. 

Im Haag trafen Berichte vom Ende September 
ein, wonach ſich Dewet des beſten 
Wohlſeins erfreut und eine Zuſammen⸗ 
kunft mit Steyn und Botha hatte. Wenn der 
kühne Burengeneral eine Zeit lang ſich vom 
Kriegstheater zurückgezogen hat, ſo wird er dafür 
ſeine Gründe haben, unthätig iſt er ſicherlich nicht 
geweſen. Wir zweifeln keinen Augenblick daran, 
daß er den Engländern recht bald und nachdrücklich 
Gelegenheit geben wird, von feiner Thaten⸗ 
freudigkeit Mitteilung beim Londoner Kriegsamt 
zu machen. 

Präſident Krüger weigert ſich, zur 
Kräftigung ſeiner Geſundheit nach Südfrankl eich 
zu gehen. Man glaubt jedoch, daß der Präſident 
ſchließlich doch dem Rate der Aerzte folgen wird. 
Der alte Krüger richtete einen Appell an das 
amerikaniſche Volk in einem Telegramm an einen 


Neben recht tüchtigen Arbeiten ſind dann noch 
ſehr, ſehr merkwürdige vorhanden, bei denen es 
ſchwer wird, den Spott zurückzudrängen, und an 
welchen man lieber mit ſtummem Kopfſchütteln 
vorüberwandert. . 

An dem Wettbewerb hat ſich leider außer manch’ 
anderem, einer unſerer tüchtigſten Künſtler nicht be⸗ 
teiligt, deſſen ganzes Weſen und reiche Begabung 
gerade der würdigen Loͤſung der geſtellten Auf- 
gabe entſprochen hätten: Ludwig Manzel. 
Neben der Ausführung größerer Denkmalsaufträge 
fand er noch Zeit zu kleineren reizvollen und 
eigenartigen Schöpfungen, von denen eine die 
jüngſt eröffnete Ausſtellung des Vereins Berliner 
Künſtler in den behaglichen Räumen des Künſtler⸗ 
hauſes enthält: es iſt eine Madonna mit 
dem Chriſtuskinde, auf Beranlaſſung des 
Kaiſers entſtanden, der einem Gotteshauſe damit 
ein Geſchenk machen will. Die farbig getönte 
Relieſplatte iſt in Majolika ausgeführt, deſſen 
Thon der kaiſerlichen Beſitzung Cadinen entſtammt, 
und es gelang hier zum erſten Male, ein Werk 
von dieſem Umfange in Majolika herzuſtellen. 
Die Gruppe wirkt tief ergreifend, ſie iſt durchweht 
von echter andächtiger Stimmung; jede falſche 
Sentimentalität iſt vermieden, die innigſte Mutter⸗ 
liebe kommt in dem Kuß und in der Umarmung 
Marias zum Ausdruck, dabei aber liegt es wie 
ſchmerzliche Vorausahnung in ihren Zügen, daß 
dieſes Kind nicht ihr allein gehört und daß ihm 
leidensvolle Wege beſchieden ſein werden, die an 


das Mutterherz die größte Entſagung ſtellen und 
ihm übermenſchliches Weh bereiten; während der 
Knabe voll ſinnender Fröhlichkeit ift, als freue er 
ſich feines erlöſenden Werkes. — — 

In muſikaliſcher wie theatraliſcher Beziehung 
behaupteten in der letzten Woche bei uns die 
Franzoſen das Feld. Im Opernhauſe errang 
Edouard Colonne mit ſeinem Pariſer 
Orcheſter einen großen Erfolg, und im Berliner 
Theater erntete Eugene Brieux mit feinem 
vieraktigen Schauſpiel: „Die rote Robe“ 
ſtarken Beifall — nur daß Colonne's Triumph 
ehrlicher, wohlverdienter war. Denn mit ſo 
außerordentlichem Geſchick auch das Schauſpiel, 
welches in herbſter Weiſe das Strebertum und 
die brutale Rückſichtsloſigkeit vieler franzöſiſcher 
Richter geißelt, gearbeitet und ſo ſtark ſeine 
augenblickliche Wirkung iſt, es ſteckt doch ſehr 
viel Theatermache darin und es wird mehr auf 
Nervenerregung wie auf Gemütsbewegung ſpekuliert. 
Colonne erwies ſich als Meiſter im Dirigieren, 
dabei beſeelt von den vornehmſten, künſtleriſchen 
Abſichten, die bei feinen Muſikern dem aufmerk⸗ 
ſamſten und liebevollſten Verſtändnis begegnen. 
Schwung und Kunſt lag in dem Vortrage der 
einzelnen Nummern, und Maſſenet wie Saint⸗ 
Saens gelangten ebenſo trefflich zur Geltung wie 
Beethoven und Wagner. Das erſte Pariſer 
Orcheſter im Berliner Opernhauſe deutſche Weiſen 
ſpielend, wer hätte das noch vor wenigen Jahren 
gedacht! — — 


Geiſtlichen in Buffalo, worin er erklärt, das 
amerikaniſche Volk helfe durch den Verkauf von 
Pferden und Maultieren mit an dem Morde der 
Buren. Der Appell machte tiefen Eindruck und 
wird zu einem erneuten Druck auf die Regierung 
führen, die Neutralität pflichtgemäß zu wahren. 


Lokomotivführer Walter Plewe und der Reſerve⸗ 
heizer Heinrich Bartzke, beide von hier lebensge⸗ 
fährliche Verletzungen, die in Rippenbrüchen, 
Arm⸗ und Bruſtquetſchungen u. ſ. w. beſtehen, 
erlitten. Trotz der ebenfalls erheblichen Be⸗ 
ſchädigungen der Perſonenzugmaſchine ſind der 
Lokomotivſührer Hoſeit und der Lokomotivheizer 


Provinzielles. 


Eulm, 8. November. Die in der Lauſchen 
Kathe zu Ehrenthal allein wohnende Witwe 
Hennig iſt geſtorben, ohne daß man weiß, wann 
dieſelbe aus dieſer Welt geſchieden. Seit ver⸗ 
gangenem Freitage hatte man ſie nicht bemerkt. 
Als geſtern ein Mädchen durch das Fenſter ſah, 
bemerkte es die H. auf einem Kaſten liegend. Da 
man nachſah, ergab ſich, daß ſie tot ſei. 

Culm, 8. November. Die einheimiſchen 
Baumeiſter ſind hier anſcheinend etwas in 
Ungnade gefallen. Sie ſollen ſo ſehr auf 
Preiſe halten, infolgedeffen hat man verſchiedene 
Zauten an auswärtige Unternehmer vergeben. 
Ob die Bauherren beſſer dabei fahren werden, 
bleibt abzuwarten. 

Brieſen, 8. November. Eine Ideal⸗Ge⸗ 
meinde für Leute, welche gern öffentliche 
Ehrenämter übernehmen, iſt die 97 Hektar große 
Landgemeinde Gr. Budzek, in welcher nur vier 
Haushaltungen (ſämtlich Beſitzerfamilien) mit 35 
Seelen vorhanden ſind. Der eine Beſitzer iſt 
Gemeindevorſteher, zwei andere ſind Schöffen, 
der vierte iſt Waiſenrat. Jedes Gemeindeglied 
bekleidet demnach ein wichtiges Gemeindeamt. 

Pr. Enlau, 8. November. Was ein Häk⸗ 
chen werden will. Ein Tiſchlerlehrling ent⸗ 
brannte in Liebe zu einem hübſchen Dienſtmädchen, 
das er auf der Straße traf. Kommen, ſehen, 
küſſen, das war eins, aber das Fräulein war 
von dieſer plötzlichen Huldigung keineswegs erbaut, 
ſondern ſtellte Strafantrag wegen Beleidigung, 
und das Schöffengericht bewertete den Kuß auf 
— ganze 6 Mark. Es war eben noch kein voll⸗ 
wichtiger Kuß, weil wohl der Schnurrbart fehlte. 
Nun, der Jüngling wird das Küſſen ſchon noch 
lernen. 

Marienburg, 8. November. 
Geſchichte aus der Schule erzählt die 
„Marienb. Ztg.“. Der Herr Lehrer muß auf 
kurze Zeit das Klaſſenzimmer verlaſſen und be⸗ 
traut den Klaſſenerſten mit dem Auftrag, während 
ſeiner Abweſenheit auf Ordnung zu ſehen. Als 
er aber zurückkehrt, findet er ein allgemeines 
Durcheinander und das Ordnungsorgan im 
wildeſten Handgemenge. Auf die erzürnte Frage, 
ob das Ordnung heiße, kommt die Antwort: „Auf⸗ 
ſichtsrat werd' ich mich doch nicht ſchimpfen 
laſſen!“ — Da hat er freilich recht. 

Rehhof, 8. November. Am Mittwoch früh 
fand unter großer Beteiligung die Beerdi⸗ 
gung des ertrunkenen Lehrers Pa⸗ 
kowski aus Heidemühle ſtatt. Bei der Sektion 
der Leiche konnte ein gewaltſamer Tod nicht 
feſtgeſtellt werden. Die Uhr, der Siegelring, die 
goldene Brille, ſowie das Geld wurden bei der 
Leiche vorgefunden. 

Pillau, 8. November. Der Staatsſekretär 
des Reichspoſtamts Kraetke traf geſtern mit 
Geheimräten Haſe und Wagner und dem neuen 
Oberpoſtdirektor Wabner aus Königsberg in 
dienſtlichen Angelegenheiten hier ein. Von hier 
fuhr Herr Kraetke nach Pe. Eylau. 

Labiau, 8. November. Explodiert iſt eine 
Flaſche mit Kohlenſäure in der Wohnung des 
Kaufmanns L. und hat in ihrer nächſten Um⸗ 
gebung eine wüſte Zerſtörung angerichtet. Mauern 
ſind geborſten, Ziegelſteine flogen herum; ein 
Reiſender war bedroht von vier Ziegelſtücken, die 
ihn umkreiſten, bis ſie kraftlos ihm zu Füßen 
fielen. Es war der reine Spuk von Reeſau 
den die Flaſche angerichtet hat. Was die 
Exploſion hervorgerufen hat, konnte noch nicht 
feſtgeſtellt werden. 

d. Argenau, 8. November. Bei den hieſigen 
Stadtverordnetenwahlen wurden heute in 
der III. Abteilung der deutſche Kandidat Tiſch lermeiſter 
Heinrich Krahn, in der II. Abteilung der in der dritten 
Abteilung unterlegene Grundbeſitzer Chrzaſtowski und in 
der I. Abteilung die Dampfmühlenbeſitzer R. Kallmann 
jun., Hirſch und Kaufmann Chaskel gewählt. — 
Die Stadtverordnetenverſammlung zählt jetzt 5 evangeliſche, 
2 polniſche und 5 moſaiſche Mitglieder. 

Krojante, 8. November. Wegen der hier 
herrſchenden Scharlachepidemie wird der 
Schulunterricht auf weitere 8 Tage ausgeſetzt. 
Ueber 20 Kinder ſind der Krankheit bereits zum 
Opfer gefallen. 

Obornik, 8. November. Auf dem Jahrmarkt 
kamen zwei Heringshändler in Streit, worauf 
der eine den anderen mit einer Kiſte werfen 
wollte. Dieſe traf jedoch die dabei ſtehende 
Arbeiterfrau Hoedt von hier fo unglücklich, daß 
die Frau zu Boden fiel und ſofort die Sprache 
verlor, welche ſie bis jetzt noch nicht wieder 
erlangt hat. 

Wreſchen, 8. November. Die Ehefrau des 
früheren Wirtſchaftsbeamten Slawinski auf dem 
Gute Slomczyce gebar im Garten ein Zwillings⸗ 
paar und ermordete eins der Kinder gleich nach 
der Geburt. Das zweite Kind verſuchte fie durch 
Erſticken zu töten. 

Schneidemühl, 8. November. Geſtern nach⸗ 
mittag fand hier ein Eiſenbahnunfall ſtatt. Die 
Maſchine des aus Dirſchau kommenden Per⸗ erfolgte die Rückfahrt nach Thorn. Während der 
ſonenzuges fuhr mit ſolcher Kraft in eine NRan-| Fahrt fanden auf dem Dampfer ebenfalls Ver⸗ 
giermaſchine, daß dieſe zeiſchmettert und der handlungen über die Hafenangelegenheit ſtatt. 


Maſchine befanden, mit dem Schrecken davon⸗ 
gekommen. Plewe iſt unverheiratet, Bartzke da⸗ 
gegen verheiratet und Ernährer einer aus ſieben 
Köpfen beſtehenden Familie. — Der Gaſtwirt 
Otto aus Milſch und der Arbeiter Steinke von 
von dort wurden heute dem hieſigen Gerichts- 
gefängnis als Unterſuchungsgefangene zugeführt. 
Erſterer ſteht in dem Verdacht, den Arbeiter Steinke 
zur Leiſtung eines Falſcheides verleitet zu 
haben. 

Ragnit, 8. November. Sel bſtmord ver⸗ 
übte hier der Schüler Arthur de la Chaux de: 
landwirtſchaftlichen Winterſchule. Der junge 
Mann, der aus Mirſchlauken ſtammt, ſchnitt fich 
mit einem Raſiermeſſer die Kehle durch. Warum 
er das gethan hat, weiß man nicht. 

poſen, 8. November. Im polniſchen 
Geheimbund⸗Pro zeß beantragte der Staats⸗ 
anwalt Stammer gegen Ryglewski ſechs Wochen, 
ge gen Kowalczyk, Suminski, Trebinski, Bialy und 
Szulzewski je zwei, gegen Karas drei und gegen 
Bolewski vier Monate Gefängnis, ferner die ſo⸗ 
fortige Verhaftung der Angeklagten wegen Flucht⸗ 
verdachts. In feinem Plaidoyer hob der Staats⸗ 
anwalt hervor, es ſei in Frage gekommen, ob er 
nicht gegen die polniſchen Studenten wegen Hoch⸗ 
verrats vorgehen ſollte. Er habe es aber unter⸗ 
laſſen, weil man angenommen habe, daß die 
Mitglieder der geheimen Organiſation ſich viel⸗ 
leicht nicht der Tragweite ihres Thuns bewußt ge⸗ 
weſen ſeien. 


Lokales. 


Thorn, 9. November 1901. 


— perſonalien. Der Sekretär Fiſcher bei 
dem Landgericht in Thorn iſt, unter Zurücknahme 
ſeiner Verſetzung als Gerichtskaſſenkontroleur an 
das Amtsgericht hier, zum Sekretär bei dem 
Oberlandesgericht in Marienwerder ernannt und 
der Sekretär und Kaſſenverwalter Krueger bei 
dem Amtsgericht in Hammerſtein als Gerichts- 
kaſſenkontroleur an das Amtsgericht in Thorn 
verſetzt worden. — Dem Landichafts - Sekretär 
Franz Schmechel zu Danzig iſt der Kgl. Kronen⸗ 
orden vierter Klaſſe verliehen worden. — Der 
Strafanſtaltsſekretär Konrad zu Mewe iſt vom 
1. November d. Is. ab an die Strafanſtalt zu 


Eine luſtige 


Strafanſtalt zu Mewe verſetzt worden. — Der 
Strafanſtaltsſekretär Fiſcher zu Brandenburg iſt 
zum Strafanſtaltsinſpektor ernannt und vom 
1. November d. Is. ab an die Strafanſtalt zu 
Mewe verſetzt worden. — Die Erſatzwahl des 
Regierungsbaumeiſters Lucas zum unbeſoldeten 
Ratsherrn der Stadt Strasburg iſt beſtätigt 
worden. — Im Kreiſe Brieſen iſt der Beſitzer 
Friedrich Janke zu Skemsk zum Amtsvorſteher 
für den Amtsbezirk Gajewo ernannt. 

— Die Kaiferin hat dem Kleinkinder⸗ 
Bewahr⸗Verein zu feinem Bazar am 
nächſten Donnerstag eine Anzahl wertvoller 
Erzeugniſſe der königlichen Por⸗ 
zellanfabrik und andere Kunſtſachen über⸗ 
wieſen. Dieſelben werden ſicher dazu beitragen, 
das Intereſſe für den Verein und den Ertrag 
des Bazars beträchtlich zu erhöhen. 

— Chorner Holzhafen-Konferen;. Geſtern 
vormittag fand im hieſigen Kreishauſe unter dem 
Vorſitz des Herrn Oberpräfidenten Staatsminiſter 
v. Goßler eine Konferenz über die Thorner 
Holzhafen⸗Angelegenheit ſtatt. An derſelben nahmen 
tolgende Herren teil: Vertreter der Miniſterien: 
Geh. Baurat Germelmann, Geh. Regierungs - Räte 
Kisker und Hecht, Geh. Oberfinanzrat Dombois, Geh. 
Regierungsrat Dr. Schilling und Regierungs- und 
Baurat Nuyken; Vertreter der Regierung zu 
Marienwerder: Regierungs⸗Präſident v. Jagow; 
Vertreter der Strombauverwaltung: Strombau⸗ 
direktor Gersdorff und Baurat Schmidt aus 
Danzig, ſowie Baurat Nieſe-Thorn und Re 
gierungs⸗Aſſeſſor Dr. Anwers; Vertreter des 
Kreiſes Thorn: Landrat v. Schwerin; Vertreter 
der Stadt Thorn: Erſter Bürgermeiſter Dr. 
Kerſten, Bürgermeiſter Stachowitz, Stadtrat 
Dietrich; Vertreter der Handelskammer zu Thorn: 
Vorſteher und Kommerzienrat Schwartz und 
Direktor Aſch; Vertreter der Geſellſchaft zur 
Förderung des Holzhafenbaues: Kommerzienrat 
Schwartz, Fabrikbeſitzer Houtermans und Kauf⸗ 
mann Münſterberg⸗Danzig; Vertreter der Eiſen⸗ 
bahn zu Bromberg: Eiſenbahn⸗Direktions⸗Präſi⸗ 
dent Naumann und Regierungs- und Baurat 
Grevemeyer; Vertreter der Provinzial⸗Steuer⸗ 
direktion: Ober ⸗ Regierungsrat Beck. Die Ver⸗ 
handlungen, die um 9 Uhr begannen, dauerten 
bis 11 Uhr. Hierauf fand ein Frühſtück im 
Artushofe ſtatt, und um 12 Uhr wurde die 
Fahrt nach dem Korszyniczer Gelände unter⸗ 
nommen, wo der Holzhafen gebaut werden ſoll. 
Nach einer eingehenden Beſichtigung und Erörterung 


Eggert, beide aus Dirſchau, die ſich auf dieſer 


Rawitſch und der Strafanſtaltsſekretär Mattheſius 
zu Düſſeldorf vom gleichen Zeitpunkt ab an die 


zugsaktien für die reſtlichen 1 ½½ Millionen Mark 


Kiſſen aus, 


Nach der Rückkehr ſchloß ſich um 4½ Uhr ein 
Diner im Artushofe an. Um 7½ Uhr begaben 
ſich ſämtliche Teilnehmer zur Gartenbau⸗Aus⸗ 
ſtellung nach dem Schützenhauſe. Nach dem, was 
über die Verhandlungen, die unter Ausſchluß der 
Oeffentlichkeit geführt wurden, verlautet, ſteht 
die Hafenbau- Angelegenheit recht 
günſtig, und es dürfte ſich das ſeit vielen Jahren 
erſtrebte Ziel bald ſeiner Verwirklichung nähern. 
Der Vertreter des Herrn Finanzminiſters, Geh. 
Ober⸗Finanzrat Dombois, gab die Erklärung ab, 
daß ſich der Staat bei dem Bau des Thorner 
Holzhafens mit 1½ Millionen Mark be⸗ 
teiligen wolle. Die Finanzierung dürfte 
dadurch, daß der Staat die Ausgabe von Vor⸗ 


daß 


geſtatten würde, nunmehr nicht auf allzugroße 
Schwierigkeiten ſtoßen. Recht warm befürwortete 

err Kaufmann Münſterberg⸗Danzig den Bau 
des Thorner Holzhafens, indem er in eingehender 
Weiſe die Notwendigkeit desselben klarlegte. Da 
der Thorner Hafen ein Nothafen zum Schutze 
der Hölzer gegen Hochwaſſer⸗, Sturm⸗ und Eis⸗ 
gefahr ꝛc. werden ſolle, ſo ſei derſelbe ganz unab⸗ 
hängig von dem Bromberger Hafen. Obwohl 
Danzig von dem Thorner Holzhaſen geſchäftliche 
Nachteile habe, ſo ſei derſelbe doch für den Holz⸗ 
handel ſo wichtig, daß Danzig dieſes Opfer gern 
bringe, und er ſei beauftragt, namens des Aelteſten⸗ 
Kollegiums der Kaufmannſchaft zu Danzig den 
Bau zu befürworten. — Herr Regierungspräſident 
v. Jagow begab ſich geſtern abend bereits mit 
dem 6-Uhr- Zuge nach Marienwerder zurück, 
während die anderen auswärtigen Teilnehmer 
der Konferenz, außer Herrn Ober⸗Präſident von 
Goßler, abends um 11 Uhr nach Berlin zurück⸗ 
kehrten. Das Rathaus und der Artushof hatten 
geſtern und heute zu Ehren des Herrn Ober⸗ 
Präſidenten Flaggenſchmuck angelegt. 

— herr Oberpräſident v. Goßler beſichtigte 
heute vormittag unter Führung des Herrn 
Gymnaſialoberlehrer Semrau das ſtädtiſche 
Muſeum. Der Beſichtigung hatten ſich ange⸗ 
ſchloſſen die Herren Erſter Bürgermeiſter Dr. 
Kerſten, Kommerzienrat Schwartz, Bauräte Nieſe 
und Tode. Gegen mittag iſt Herr Oberpräſident 
v. Goßler nach Danzig abgereiſt. 

— die Chryſanthemum⸗Ausſtellung im 
Schützenhauſe erhielt geſtern eine beſondere Aus⸗ 
zeichnung durch den Beſuch des Herrn Ober⸗ 
räfidenten von Goßler und der übrigen 
Teilnehmer der Thorner Hafenkonferenz. Der 
Herr Oberpräſident erſchien gegen /8 Uhr in der 
Austellung und verweilte bis 11,9 Uhr in 
derſelben. Er zog verſchiedene Herren des 
Gartenbauvereins ins Geſpräch und ſprach ſich 
ſehr lobend und anerkennend über die ausgeſtellten 
Pflanzen aus. Die japaniſche Blumenverkäuferin 
überreichte dem errn Oberpräſidenten ein 
Chiyſanthemumſträußchen, für welches derſelbe 
freundlichſt dankte. Heute vormittag wurde die 
Ausſtellung von den Schülerinnen der höheren 
Mädchenſchule beſucht. In der Binderei⸗ 
Ausſtellung ſind zu den bereits beſprochenen 
Sachen noch einige neue hinzugekommen, ſo von 
der Firma Briſchke eine kunstvoll gearbeitete 
Glocke, die aus prächtigen gelben Stiefmütterchen 
beſteht und große Bewunderung erregt. Ein 
reiches Sortiment der farbenprächtigſten Stief⸗ 
mütterchen bietet die Gärtnerei von Curth in 
einem Füllhorn dar, das ſich neben den henlichen 
Dahlienſträußen derſelben Firma ſehr vorteilhaft 
ausnimmt. Herr Hintze ſtellt ein wundervolles 
das aus weißen Chiyſanthemen 
gefertigt und mit hellroten Pelargonien geſchmück. 
iſt. Herr Polizeünſpektor Zelz hat einen Zier⸗ 
kürbis, Türkenmütze genannt, ausgeſtellt, der einen 
originellen Eindruck macht. Von den im großen 


5 in verschiedenen grössen und Füllungen empfiehlt 


J. Nowak, Conditorei, 
Breitestrasse 23. 
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Schnittbohnen 
den billigſten Preiſen Diens⸗ 


reitag auf dem altſtädt. 
n der Mordſeite des Rats 


e haben. 
7 Casimir Walter, Mocker. 


f u. billigſt Stellung finden 
50 5 erlag 955 Poſtkarte die 
x Deutsche‘‘ Vakanzen-Post i. Eßlingen. | 


troffene €. d. Wunderlich's, Hof⸗ 
lieferant, Sahnpaſta (Odontine) 5 mal 
rämiirt am meiſten Eingang ver⸗ 
ſchaft, da ſie die Zähne glänzend 
weiß macht, jeden üblen Athem und 
Tabaksgeruch entfernt, ſowie auch den 
Mund angenehm erfriſcht, a 50 99. 
bei Hugo Olaase, Seglerſtr. 22. 


find zu 


Saale zur Schau geftellten Chryſauthemen jeien 
noch einige beſonders prächtige Exemplare des 
Herrn Friedhofsgärtner Krüger hervorgehoben. 
Es iſt dies James Biedencop, eine herrliche, 
ins Violette ſchimmernde Blüte, die ca. 20 cm 
im Durchmeſſer hat, und ferner die prachtvolle 
gelbe Madame Fatzer. 
M. Edmond Roges und Florence Davis, aus 
denen auch der prächtige Blumenkorb der Firma 
Krüger gefertigt iſt, erregen viel Bewunderung. 
Wie wir hören, werden morgen in der Binderei⸗ 
Ausſtellung viele neue Sachen geboten werden, jo 
morgen zum Haupttage der Beſuch der 
Ausſtellung noch ganz beſonders zu empfehlen iſt. 
ry. — der Thorner Stenographen:Derein 
hatte am geſtrigen Abend feine Mitglieder, ſowie 
Gönner und Freunde zu einer Zuſammenkunft in 
dem kleinen Saale des Artushofes eingeladen. 
Die Veranlaſſung hierzu bot ein Vortrag des 
Vereinsmitgliedes Herrn Polzin über folgendes 
Thema: „Von der Bilderſchrift zur modernen 
Stenographie.“ Der Vorſitzende, Herr Lithograph 
Feyerabend, begrüßte die anweſenden Damen und 
Herren und erteilte ſodann Herrn Polzin das 
Wort. In ſeinem Vortrage gab derſelbe zunächſt 
eine Schilderung der Urſprache der Menſchen 
und ging dann auf die erſten Schreibverſuche und 
Schriftzeichen der verſchiedenen Völkerraſſen über. 
beſondere 
Beſchreibung der 


Notenſchrift ꝛc. Zur Illuſtration feiner Aus⸗ 
führungen ließ der Redner einige Zeichnungen an 
den Tiſchen herumreichen. 
nahm die Schilderung der Entwickelung der 
neuen Stenographie und ihrer verſchiedenartigſten 
Intereſſant waren einige ſtatiſtiſche 
Notizen über die ſtenographiſchen Vereine 
Deutſchland. Redner ſchloß mit dem Wunſche, 
daß die Stenographie 
Gebildeten werden möge und auch bald in das 
Lehrpenſum der preußiſchen Schulen aufgenommen 
werde. Herr Feyerabend dankte dem Vortragenden 
und forderte die Anweſenden zum Beitritt in den 
In nächſter. Zeit werde ein neuer 
Unterrichtskurſus in der Stenographie nach dem 
Syſtem Stolze⸗Schrey eröffnet werden. 
Schluß der Verſammlung erfolgte um 10 Uhr. 

— zwei Ehrendegen⸗prämien ſind an das 
Infanterie-Regiment Nr. 176 gefallen. 
von dem Kaiſer geſtifteten Ehrendegen für her⸗ 
vorragende Schießleiſtungen erhielt in dieſem Jahre 
als beſter Schütze des 17. Armeekorps Herr Leut⸗ 
nant Wießner vom Infanterie⸗Regiment Nr. 176. 
Da ſich Herr Hauptmann Runge vom genannten 
Regiment ebenſalls den Kaiſerdegen auf der In⸗ 
fanterie⸗Schießſchule in Spandau erſchoß, iſt der 
ſeltene Fall eingetreten, daß zwei Offiziere desſelben 
Regiments ſich in demſelben Jahre dieſen ſchönen 


— Beihilfe des Kaifers für Uirchenbau. 
Zu den Koſten für den Bau einer neuen Kirche 
in Neufahrwaſſer hat der Kaiſer aus ſeinem 
Dispoſitionsfonds der evangeliſchen Gemeinde zu 
Neufahrwaſſer ein Summe von 56 500 Mark 


— Abhilfe der 
lage. Die weſtpreußi 
an die Staatsregierung mit dem Erſuchen her⸗ 
anzutreten, weitere Notſtandsgelder zu bewilligen, 
da ſich gezeigt hat, daß die vom Staat ſeiner 
Zeit ſtatt der erwarteten 4 bis 5 Millionen Mk. 
dewilligten 2 Millionen nicht ausreichen. Die 
Angelegenheit wird durch die Abgeordneten ver⸗ 
ſchiedener Kreiſe demnächſt im Parlament zur 
Sprache gebracht werden. 

Die Gärtnerei gehört nicht zum Hand⸗ 
werk. Eine Anzahl von Handwerkskammern in 


hAAAAAAAAAAAAAAAAAAAA 


Auch die zart grünen nun durch 


zuſehen 


unſerer Stadt verbleiben. Die 


nommen. Es iſt das erſte 


kommen. 


Programm ein äußerſt 


Berückſichtigung erfuhr die 
Bilder- und Knotenſchrift, an der ruſſiſchen Botſchaft zu Berlin Fräulein 
Schriftzeichen, der tironiſchen[ Martha Dziobek zur Mitwirkung zu gewinnen, 


verleihen dürfte. 
Einen breiten Raum 
die dem Thorner Publikum 
Erinnerung ſteht, wird Dienstag, 


in nur Novitäten erſten Ranges. 


bald Gemeingut aller 
Berlin“, 


Theaters in 


„Roſenmontag“ 
Der 


Einen Anfangsbuchſtaben 


werden mit Arreſt beſtraft. 


Tagen wird gewarnt. 
— (Temperatur morgens 


eee Not- 
Wärme. 


chen Landwirte beabſichtigen, 


ſtatt. Als geeigneter Platz wurde 


Preußen hatte die Gärtner als zum Handwerk 
gehörig betrachtet und Beiträge für Prüfungs⸗ 
ausſchüſſe ꝛc. von ihnen einzuziehen verſucht. Die 
Gärtner verhielten ſich ablehnend und erklärten, 
nicht zum Handwerk zu gehören. 
ſich über dieſe Frage ein längerer Streit, der 
eine Entſcheidung des preußiſchen 
Handelsminiſters geſchlichtet iſt. 
erklärte, Gärtner, Blumenbinder, Photographen 
und Dentiſten ſeien als Handwerker nicht an⸗ 


Die Uriegsſchüler der Potsdamer Kriegs⸗ 
ſchule treffen am Dienstag, den 12. d. Mts., 
zur Beſichtigung der hieſigen Feſtungswerke hier 
ein und werden bis einſchl. den 16. d. Mts. in 


Schüler hat Herr Martin im Artushof über⸗ 
Schüler der Potsdamer Kriegsſchule nach Thorn 


— Kirchen - Konzert. Herr Organiſt Stein⸗ 
wender gedenkt, ſein diesjähriges Kirchenkonzert 
am Bußtag, den 20. November, in der altſtädtiſchen 
Kirche zu veranſtalten. Auch dieſes Mal wird das 
gediegenes und ab⸗ 
wechſelungsreiches fein, vorüber ſpäter des Näheren 
berichtet werden wird. Doch ſei ſchon jetzt bemerkt, 
daß es Herrn Steinwender gelungen iſt, eine aus⸗ 
wärtige Künſtlerin, die Geſanglehrerin und Soliſtin 


was dem Konzerte noch einen beſonderen Reiz 


— Cheater. Frau Direktor Wegler⸗Krauſe, 


längeres Gaſtſpiel eröffnen, zur Aufführung kommen 


beſonders daraufhinweiſen, daß die berühmte Novität 
„Roſenmontag“, Oſffizierstragödie in 5 Akten 
von Erich Hartleben, das Zugſtück des „Deutſchen 
nächſten Dienstag in 
glänzender Ausſtattung hier aufgeführt wird. 
iſt der größte Schlager der 
Saiſon und macht überall ausverkaufte Häuſer. 


— Uontrollverſammlungen. 
nochmals darauf aufmerkſam, daß die Kontroll» 
verſammlungen für die Landbevölkerung mit den 
A—K Montag, 
November, nachmittags 3 Uhr, mit den An fangs⸗ 
buchſtaben L—Z Dienstag, den 12. November, 
vormittags 9 Uhr, für die Stadtbevölkerung mit 
den Anfangsbuchſtaben A—K an demſelben Tage 
nachmittags 3 Uhr und für diejenigen mit den 
Anufangsbuchſtaben Lz Mittwoch, den 13. 
November, vormittags 9 Uhr ſtattfinden. Die 
Kontrollverſammlungen werden im Exerzierhauſe 
der Culmer Esplanade abgehalten. Mannſchaften, 
welche ohne genügende Eutſchuldigung ausbleiben, 


— Scharfſchießen. Am 14, 15. und 16. d. M., 
findet auf dem Artillerie-Schießplatz ein Schießen 
mit ſcharfer Munition ſtatt. Dasſelbe beginnt 
um 80 vorm. und dauert bis 10 nachm. Vor 
dem Betreten des Schießplatzes an den genannten 


— Barometerſtand 27 Zoll 7 Strich. 

— Waſſerſtand der Weichſel 0,13 Meter. 

— Gefunden eine Kanne in der Bäckerſtr. 

— verhaftet wurden 2 Perſonen. 

b. Ober⸗Thorner Niederung, 8, November. Zwecks 
Ankauf von Schulland zum Bau einer Schule auf 
Abbau Schwarzbruch fand geſtern unter dem Vorſitz des 
Herrn Landrats v. Schwerin eine Sitzung der vereinigten 
Gemeindevertretungen von Schwarzbruch und Ziegelwieſe 


Eigentümers K. auf Schwarzbrucher Hütung ins Auge 


efaßt. Es f. jeſerhal i i Inter 

gefeb a dieſerhalb mit K. in Unterhandlung 
euene Nacrtqten. 

Berlin, 9. November. Bei den geſtrigen 

Stadtverordnetenwahlen der zweiten Abteilung 

ſiegten in ſämtlichen 16 Wahlkreiſen die auf⸗ 

geitellten 17 liberalen Kandidaten. Der Stadt⸗ 

verordnete Jacobi wurde wiedergewählt. 

St ettin, 9. November. Heute vormittag 
fand im Beiſein des Großherzogs Ferdinand IV. von 
Mecklenburg⸗Schwerin, der Großherzogin Maria 
und des Erbgroßherzogs von Mecklenburg⸗Strelitz 
der Stapellauf des neuen Schiffes „Mecklenburg“ 
ſtatt. Die Taufe vollzog die Großherzogin 
Maria. Unter dem Hurrarufen fuhr die 
„Meklenburg“ in See. 

4 Charlottenburg, 9. November. Bei den 
Stadtverordnetenwahlen der zweiten Abteilung 
ſiegten die ſämtlichen Kandidaten der ſogenannten 
unpolitiſchenpartei gegen died iberalen 
insgeſamt zehn Kandidaten in vier Wahlkreiſen. 

Rom, 9. November. Das italieniſche Mittel⸗ 
meergeſchwader iſt von Caſtelammare wieder in 
Neapel eingetroffen. Das Geſchwader wird, den 
Blättern zufolge, bis zum 11. d. Mts., dem 
Geburtstage des Königs, in Neapel bleiben und 
dann nach Auguſta (Stzilien) in See gehen. 

Petersburg, S. November. Ein Telegramm 
aus Peking beſagt: Das Telegramm des Reuter⸗ 
ſchen Bureaus aus Peking bezüglich der Ver⸗ 
handlungen, welche zwiſchen dem verſtorbenen 
Bevollmächtigten Lihungtſchang und dem ruſſiſchen 
Geſandten Leſſar hinſichtlich der Mandſchurei ein⸗ 
geleitet worden ſcien, hat die Thatſachen un⸗ 
richtig berichtet. Seit dem Monat Februar, wo 
die Verhandlungen mit der ruſſiſchen Regierung 
unterbrochen wurden, iſt nach hier eingezogenen 
Erkundigungen den Chineſen feitens Rußlands 
über die mandſchuriſche Frage kein Vorſchlag 
gemacht worden. Wenn dieſe Frage wieder auf⸗ 
genommen worden iſt, ſo iſt dies nur dank der 
Initiative der Chineſen ſelbſt geſchehen; irgend⸗ 
welche Beſtellung ſeitens Leſſars hat nicht ſtatt⸗ 
gefunden. 

London, 9. Novbr. Der Herzog von 
Cornwall und York iſt zum Prinzen von 
Wales und Grafen von Cheſter ernannt 
worden. 0 
Konſtantinopel, 9. November. Wie das 
„Reuterſche Bureau“ erfährt, iſt der Groß⸗ 
vezier geſtorben. 

Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche 


ge⸗ 


Es entſpann 


Der Miniſter 


Verpflegung der 


Mal, daß die 


noch in beſter 
den 12. d. M. ein 


Wir wollen noch 


Wir machen 


den 11. 


Berlin, 9. Novmeber. Fonds feſt. 18. Novbr. 
Ruſſiſche Banknoten 216,60 | 216,65 
Warſchau 8 Tage —.— 215,85 
Oeſterr. Banknoten 85,30 85,35 
Preuß. Konſols 3 pCt. 89,20 89,10 
Preuß. Konſols 3½ pCt. 100,25 | 100,10 
Preuß. Seal 3½ pCt. 100,25 100, 10 
Deutſche . 3 pCt. 89,10] 89,— 
Deutſche Reichsanleihe 3½ pCt. 100,40 | 100,20 
Weſtpr. Pfoͤbrf. 3 pt. neul. II. 85,7 85,75 
do. „ 3½ pCt. do. 96,.— 96,10 
Poſener Pfandbriefe 3½ pCt. 97,10 97,10 
— 5 4 pCt. 102,70 | 102,20 
Poln. Pfandbriefe 4½ pCt. —,.— — 
Türk. 1 % Anleihe C. 25 60 25,30 
Italien. Rente 4 pCt. \ 98,80 98,75 
e a % Pr 5 pCt. 2 76,50 
i skonto⸗Komm.⸗Anth. exkl. 171 171,30 
8 Uhr 4 Grad Gr. Berl. Straßenbahn⸗Aktien 189,.— 189,.— 
1 5 Bergw.⸗Akt. 157,— | 156,60 
aurahütte Aktien 178,40] 178,50 
Nordd. Kreditanſtalt⸗Aktien —.— —.— 
Torn. Sadt-Anleihe 3½ pCt. —.— —.— 
Weizen: Dezember 164,— | 164,50 
x Mai 168,50 | 168,50 

> Juli —.— —.— 

7 loco Newyork 83,½ 88,¼ 
Roggen: Dezember 139,— | 139,50 
1 Mai 143,50 | 144,25 

„ Juli a 
das Grundſtück des | Spiritus: Loco m. 70 M. St. 32,20 33,— 


Wechſel⸗Diskont 4 pCt., Lombard-Zinsfus 5 pC. 


Restaurant 


Geschäfts- Anzeige. 


Einem hochgeehrten Publikum die ergebene Mit- 
teilung, dass mein Geschäft nebst Grundstück MOCKER, 


Bergstrasse Nr. 43 an Herrn Hugo Deuble 


käuflich übergegangen ist. 40 
Indem ich für das mir erwiesene Wohlwollen bestens 


danke, bitte ich dasselbe auf meinen Nachfolger gütigst 


u übertragen. 
f 8 Hochachtungsvoll 


Ed. de Sombre. 


Auf Obiges höflichst bezugnehmend teile ergebenst 
mit, dass ich das Geschäft des Herrn Ed. de Sombre 


unter der Firma 
Hugo Deuble _ 


fortführen werde. Es wird stets mein eifrigstes Bestreben 
dahin gerichtet sein, das mich beehrende Publikum durch 
gute Waren, reelle und aufmerksame Bedienung in jeder 


ise zufrieden zu stellen. 
19 895 Hochachtungsvoll- 
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Viktoria-Garten. „Thomer Hof“ 


Sonntag, den 10 November cr. 
empfiehlt als Spezialität bei 


Paniertes in oe vum. 


Sonntag, 10, November 
Anfang 5 ur. — Rouladen in Wein. 
Montag, 11. Nobember 
Eisbein mit Sauerkohl. 


erbsenpuré. 
Reſervierte Räume auf Beſtellung. 


Biere: 


Germania-Saal. 


Zu dem am 
Sonnabend, den 16. d. Mts, 
ſtattfindenden 


I. Martini- 


Maskental 


lade ergebenſt ein. 
Maskengarderobe 
a 


Carl Höhne. 


2 gut möbl. Zimmer mit Kab. ſof. 
zu vermieten Culmerſtraße 15, I. 


L. Etage, Schilerftr. 19,4 31 


m. u. gb | — ꝑZ—Üm—Zb— ___ 
v. 1/10. 3. Näh. Altſt. Markt 27, l. Möbl. Fim. b. z. v. Bäckerſtr. 12, pt. 


Flaki 


heute Abend, 9. November 


im alten 


Schlesinger Resfaurant. 


Neu zum Ausſchank: f 
ff. Nürnberger ſowie and. div. Biere. 
Puzig. 


Frische 
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am Breitestrasse 31. 


22 5 | 0 | 
IN ic er Strüm mpfe: 
it doppelter 20 | Spesial-Qualitä Wolle, garant, waſchecht, Baar OU gi. 
Haren-Hamden 53785 b, 1,1%, Be x | aman-Handsehuhe Jr er 30 ra an b 7, u 
fein gewebt, Paal ‚Yu Pf. 


defarben, Paar 
Herren-Jacken „ia, S 45, 70, I mr. r i Fantafie-Gewebe, weiß u. 
t Beſatz, Stück J Mk Damen Handschuhe farbig, reine Wolle, Paar 40 Pf. Herren-Socken Bi Ge 18, 20 Br. 


Herren-HoSEN mu sun, Sg I, E, I 2 m. . Damen-Handschuhe “et, Zi: mit wen. 50 5. HEFTEN-SOCKEN 5, ann an 40,50, 75 8 
Damen-Jacken Yemen," und 65, —75,— 90m... || Damen-Handschuhe ui act Veit 0 „ iner. „Strümpfe, . be garni | 


und eleganten Druckknöpfen, Paar waſchech 


Ai m. Spitzen u. lang. 30 150 N 
Damen-Hemden Yen eu —90, E so. x. || Damen-Handsehuhe ge e I ee 
. . Inöpfen Baar f Ten SE IST, = € 
Damen-Beinkleider 5 * EE E, E Mk. ꝛc. in Tricots und edi 30 35 40 45 50 60 Pf 
Herren-Handschuhe rinnt u. Lede e „ 8. 


N 1 eſtrickt und gewebt 
Kinder-Tricots freie, Ceafer! ven Jö dt Feen. I ober Ausmaht und Finn | "57 70 


1 Mk. 


5 


Str i O KW O 1 l e beſte deutſche und engliſche Qualitäten, garantiert richtiges Gewicht und farbecht, Pfund ie" 
Herren-u.Knabenwesten 110150 9m Damenwesten vn see Wote u. Mopairgarn 
= ꝛc. 


geſtrickt, 2 reihig mit Paſſen und Kragen, Stück Boleros-Jäckchen geſtrickt, in großer Auswahl. 
Grosse Posten gewebter und geftridter Tücher U. Echarpes Stück 85, 50, 90, 1 = 
ses” Pelz-Colliers, Pelz - Muffen in grosser Auswahl. “BE 


1 Rahaltbücher au der Kasse gratis. [ Streng feste Preise! [ET Sie gefälligst mein Schanfenser. | 
Nr, 


nee 
— — ——— 


N Chrysanthemum: und Winterblumen- 


Theater i in Thorn. 
Ausstellung f 


Schützenhaus. 


Dienftag,d. 12. Nobr. 1901 


Leinenihaus 


im Schützenhaus Thorn. Gaſtſpiel 
Heute, Sonntag den 10. November 1901 des Ban Kovitäten- 


Fr - t a 
ee NEU er 


Noſcunontag 


Offizierstragödie in 5 Alten. 
von Erich Hartleben. 


V t b 
Billets N. wak, Bee 


Lehter Ausſtellungstag 


Vormittag 11 bis 2 Uhr 
— Grosses Konzert 
ausgeführt von der Kapelle des Infanterie Regiments von Borcke. 
mu” Eintritt ohne Preiserhöhung. mg 
Die Ausſtellung iſt bis 9 Uhr abends geöffnet. 
Montag, den 11. November, von 9 Uhr vormittags ab, 


NM. Chlebowski, Thorn. 


Es ist mir gelungen einen grossen Posten 
Damenwäsche, RENT aus circa: 


500 Stück Damen-Taghemden 


fi r Verkauf der ausgeftellten Blumen ze. ſtatt, wozu wir Kauf⸗ 
febeber ergebenſt einladen. ——. are \ 
Die Ausſtellungs⸗Rommiſſion. Vereinigung alter 
37 931 3 Burschenschafter 
Krtush 0 ' It amen- ein l ef Montag, 11 Kovbr. er. 
5 5 im i 


Verein f. Gesundheitspflege 


und Naturheilkunde, 
Mittwoch, den 13. November, 
8 


aben r 
im großen Saale des Schützenhauſes; 
or tra 


des hygieniſchen N u j 
redalteurs Reinhold 
Berlin über fertige Sone 
ſtillung durch einfache Griffe“. Mit 
erläuternden Demonſtrationen. > 

Bei feinem Vortrage im 1070 5 
Winter hatte Berling einen faſt bei» 
ſpielloſen Erfolg aufzuweiſen. 

Für Nichtmitglieder Eintritt 25 Piu. 


Viktoria-Saal. | 


Donnerstag, den 14. November, 
abends 8 Uhr 


900 Stück Damen-Nachtjacken WR 
200 Stück Damen-Nachthemden FRE 


ii “ |! enorm billig einzukaufen und gelangt dieser 2 
Postensso lange der Vorrat reicht ® 


zu Spottpreisen 


5 1 zum Verkauf. = 

. Sämtliche Wäsche ist auf langen Tafeln in meinem Local ausgelegt. ö 
Vortra 
80 Uebe 1e * 


rren u 
ieſem Vortrage herzlich eingeladen. 


Wiener Cafe Mocker, In: 


Eintritt frei für Jedermann. 


Sonntag, den 10. November 1001: 
Grosses Streich-Konzert 


1 der 
Kapelle des Infanterie ⸗ Kennt” 351 der Marwitz (8. 45 Nr. 61 
unter Leitung ihres Dirigenten Herrn Hietschold. 
alu 8 Uhr. Eintritt 30 Pfg. 
ts à ara 40 Pfg. find bis abends 7 Uhr im Reſtaurant 


lle 
nana zu entnehme 
An der Abendtaffe find Familienbillets (3 Perjonen 1 Mk.) zu haben. 


Siegelei-Restaurant. 


Am Sonntag, den 10. 5 1901, 
nachmittag 4 U 


Grosses Streich-Konzert, 


ausgeführt von der Kapelle des Infanterie = Regiments von Be unter 
Leitung des ee age Böhme. 


Eintritt pro perſon 25 pfg. „ gamilienbillets gültig 2 er 
für 3 Perjonen) 50 Pig. Martinskörachen | Volksgarten. 


Die Säle sind geheizt. eee — an 
empfiehl 1 
Speiſen und Setränße ir in d vorzüglichſter Auswahl. Paul as BERN AN Tanzkr änzchen. in er re 70 ng [ 
Meyer & Scheibe. Wee Tanzkränzchen. e re Gl Prill, Curatee. 


Verantwortlicher Schriftleit W — Hierzu ein Zweites Blatt, eine Beilage 
rtlicher Schriftleiter: Franz Walther in Thorn. — Druck und Verlag der Buchdruderel der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung, Gef. m. b. H., Thorn. er top Uteraltungsiat, N 


5 


Ih Fam, fi Gr 
KT N a 


Beilage zu No. 265 
der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung. 


Sonntag, den 10. November 1901. 


»Der Schmuggelüber die deutſchen 
Grenzen. Die Menge der im Rechnungsjahr 
1900 im deutſchen Zollgebiet beſchlagnahmten 
Waren iſt mit faſt 18 000 kg um etwa 4000 kg 
größer als im Vorjahr. Dies rührt von einem 
Poſten von über 6000 kg Petroleum (1899; 
1021 kg) hec, der über die niederländiſche Grenze 
einzufchwärzen verſucht wurde. Ueber die Grenze 
gegen Rußland wurden hauptſächlich Salz, 
1 und Zigaretten geſchmuggelt, gegen 

eſtetteich Baumwollwaren, Kleider, Branntwein, 
Wein, Tabak, gegen die Schweiz vorwiegend 
Zucker, gegen Belgien Salz, gegen Holland außer 
Petroleum namentlich Kaffee. Ueber die Grenze 
gegen die Dftfee und Nordſee war dagegen die 
Maſſe der beſchlagnahmten Waren bei unmitlelbarer 
Einſchwärzung äußerſt gering. Sie betrug nämlich 
nur 153 bezw. 445 kg; davon fielen auf die 
Grenze gegen die Dftfee 94 kg Branntwein, 
23 kg Kaffee, 13 kg Tabak, 22 kg Zucker, gegen 
die Nordſee 368 kg Salz ſowie kleinere Poſten 
von Textilptodukten, Getränken, Kaffee, Zucker 
und Thee. 

* Auf der Bühne irrſinnig gewor⸗ 
den iſt jüngſt der tſchechiſche Schauſpieler Dolezal. 
In Neubidſchow gaſtiert ſeit einiger Zeit die 
tſchechiſche Schauſpielertruppe Koſchner. Eines 
Abends ſollte der neuengagierte Schauſpieler 
Dolezal zum erſten Male auftreten, wurde aber 
im 1. Akte plötzlich irrſinnig, ſodaß die Vor⸗ 
ſtellung abgebrochen werden mußte. Dolezal ſollte 
am nächſten Tage in die Kosmanoſer Irrenanſtalt 
übergeführt werden. In der Nacht entwich er aber 
ſeiner Frau und machte, mit einem Knüttel 
bewaffnet, die Straßen der Stadt unſicher. Mit 
großer Mühe wurde Dolezal von der Polizei 
überwältigt und in die Kosmanoſer Irrenanſtalt 
eingelieſert. 

* Ein gefährlicher Kunde ſcheint der 
Löwe „Paſcha“ zu ſein, den der Bändiger 
Romano zur Zeit auf dem Boulevard Richard⸗ 
Lenoir vor dem Pariſer Vorſtadt⸗ Publikum 
arbeiten läßt. Der Bändiger wurde nämlich in 
der Nacht vom Montag zum Dienstag durch einen 
furchtbaren Tumult in ſeinem Zirkus aufgeweckt 
und ſtellte, als er in denſelben eilte, feſt, daß 
„Paſcha“ die Eiſenbrüſtung, die ſeinen Käfig von 
dem benachbarten trennte, durchbrochen und den 


Monaten die Bekanntſchaft eines Kollegen, der 
eben von dem Unglück betroffen worden war, feine 
bisherige ſterbenskranke Geliebte ins Hoſpital 
bringen zu müſſen. Fräulein de Mello war nicht 
nur ſo liebenswürdig, den Kollegen über dieſen 
Verluſt mit aller Zärtlichkeit zu tröſten, ſondern 
auch fo großmütig, ohne Eiferfucht zu geftatten, 
daß ihr Freund das ſterbende Mädchen im Spi⸗ 
tale beſuche und, als die Hermfte ſtarb, fie — 
beerbe. Von da ab endete zwar nicht ihre Liebens⸗ 
würdigkeit, wohl aber ihre Großmut. Da fie 
wahrnehmen mußte, daß der nette Kollege auch 
andere Göttinnen ehrte als ſie, daß ihm infolge 
von kleinen Abenteuern, an denen ſie keinen 
Tell hatte, nur ſo viel Geld übrig blieb, um 
bloß die Hälfte ihrer Miete bezahlen zu können, 
war fie erſt gekcänkt, dann zankte fie, und ſchließ⸗ 
lich, als der Freund und Kollege ſich gar zu 
undankbar zeigte, wurde fie wütend, erfaßte ein 
Raſiermeſſer und führte damit einen wuchtigen 
Hieb gegen ſein Geſicht. Der Bedrohte parierte 
den Hieb mit der Hand, die ihm denn auch bis 
auf den Knochen zerſchnitten wurde. Der Elende! 
Nicht einmal den Hals wollte er ſich von dieſem 
Engel abſchneiden laſſen! Ganz Paris beweint 
die pikante — raſiermeſſerſcharf pikante Brafiliane- 
n] rin, die jetzt im Unterſuchungsgefängnis ſchmachtet, 
„und die Pariſer Geſchworenen werden fie bedauern 


* Der Ejferring. Der Ring, welchen 
Die K und 5 . Lange Königin Eliſabeth von en — 
Zeit zerbrachen ſich die amerikanischen Künſtler Eis 2 a Tai neh 
und Kunitireunde den Kopf über eme nackte . die Ungnade ſeiner Herrin, befindet ſich als toſt⸗ 
fee ee e 3.8 de Sm ai sr Ban en 
Palaſt, dargeſtellt hat, und bei deren Anblick ſelbſt 1 Golberſen . ie . berzſörmig 
die unempfänglichſten Yankees zur Bewunderung ef hnitienen Rubin rl: Königin Ciifaber 
hingeriſſen wurden. Ein Teil der 55 hielt erhielt den Ning im Sabre 1864, mit einigen 
e Öeteie, von Mari Stuart nl dick 
andere wieder fand es undenkbar, daß der A like up 5 2 15 1 ER 75 
DON “aan 1 Ende, well dadurch urteilte Eſſex das anvertraute, um es der Königin 
a Back angethan und notwendig die Eliſabeth als en „ 
Individualität zerſtört würde. Der Künſtler 1 12 5 an 1 45 ring 1 
dense nhubelen. WB er aber mit inet ea ber Lan ene er Schul, 
I Meiſterwerken hervortrat und neben der re Bag eo 115 fer 00 - 
allgemeinen Anerkennung auch einen ſelbſt für König Jakobs 1 8 ihm dem Kapiiän 
amerikaniſche Verhältniſſe glänzenden klingenden Thomas n en ee 
Lohn erntete, kannte der N 25 ſeiner En = als Zeichen außerordentlicher Gunſt ſchenkte 
das Sehemanid ben, Tag bis war ni at en Zeit befindet fh bar, ll fe 
lacht da der Künitfer be bn tete, e jet Bee der g i 
reckte man nicht davor zurück, Detektives zur er ; . 
Se zu nehmen und allerlei Intriguen zu ſpinnen. . Der heilige . 15 1 
Auf dieſe Weiſe erfuhr man, 2 2 a x u 9 W eg 1 9 8. ee Felde 
it“ mittei er . : h f 
5 e W ruſſiſchen Kreisſtadt Mologa kam unlängſt eine“ * Einetragikomiſche Geſchichte hat 
85 He beitete. Dieſe junge Dame hat feitdem | Frau nieder. Die Gefängnis⸗Verwaltung warſſich kürzlich in der kleinaſiatiſchen Stadt Adana 
5 25 a ünſtlemn New Horks geſeſſen, und ſſo human, die karge Koſt der Wöchnerin zeit⸗ ereignet. Bricht da plötzlich auf der Straße ein 
jede 5 . fie für vollendet ſchön. Man weilig etwas zu verbeſſern, und die Frau bekam, armer Armenier zuſammen, und der Arzt konſtatirt 
5 . =. daß ihre Proportionen genau mit dem | um ihr Kind ordentlich nähren zu können, einige den Tod. Wie bei armen Leuten dort üb⸗ 
fl den Maßſtab übereinſtimmen, Sie wird in] Wochen lang ftatt der mageren Arreſtantenkoſt lich, wurde kurzer Prozeß gemacht und der Tote 
50 Aleliers die Geheimnisvolle“ genannt, weil] gute kräftige Speiſen. Dieſe vernünftige Maß. in der Kirche aufgebahrt, da wegen der vorgerückten 
en wahren Namen verschweigt, die „Königin [nahme koſtete der Gefängnisverwaltung die] Stunde die Beſtattung nicht mehr vor ſich gehen 
be Modelle“, weil ſie in ihrer Schönheit uner⸗[Summe von 7 Rubel 50 Kop. Als der Bericht konnte. In der Nacht erwachte jedoch plötzlich der 
veit daſteht. Königlich ift auch das Honorar, darüber der Rechnungskammer zugegangen war, Mann, der nur ſcheintot war, zum Leben, und 
das ihr ihre Sitzungen eintragen; während die erſolgte der unerwartete Beſcheid, die Wöchnerin] höchſt erſchrocken ob der düſtern Umgebung fängt 
meiſten Modelle für den Tag bezahlt werden, ſei nicht berechtigt geweſen, beſſere Kost zu erhalten, er an, um Hilfe zu rufen. Sein Geſchrei weckte 
hält fie 100 Mank für eine Stunde. Von als alle anderen Gefangenen, ihr Kind habe über- | die Geiſtlichen, die ſofort herbeieilteu und ebenfalls 
be d Intereſſe dürfte es fein, einiges über] haupt keinen Anſpruch darauf, von der Gefängnis. alle Faſſung verloren, als fie vom „Toten“ auf 
12 ft und Lebens weiſe dieſer hervorragenden verwaltung beköſtigt zu werden. Die Gefängnis] die Seite geſtoßen wurden und dieſer das Weite 
Schön it zu erfahren. Sie ſtammt aus guter verwaltung werde daher angewieſen, den von ihr ſuchte. Um ſich von dem Schrecken etwas zu 
dan lie und zeichnet ſich durch einen verausgabten Betrag an die Rentei in Mologa erholen, trat der Totgeglaubte in ein Kaffeehaus; 
a fand en geben wandel aus. Ihre zu zahlen, da die Regierung dieſe Koſten nicht dort war zufällig der Leichenbeſchauer anweſend, 
rg dankt ſie nächſt der guten erblichen zu tragen habe. Das geſchah auch: die Mit- der natürlich ebenfalls in hellen Schrecken geriet,] g an 
er es r 8 Igung einer fireng geregelten glieder der Verwaltung veranſtalteten unter ſich als er feinen toten „Kunden“ vor ſich erblickte in dem letzteren untergebrachten ſechsjährigen 
Veranlagung dd un: 5 che fie 1 geht, eine Sammlung und die Rentei erhielt da Geld, Als dieſer vernommen, was der Grund des] Panther nach einem mörderifchen Kampfe erwürgt 
Lebenkweiſe 1725 ir 8 Bad. Tä f widmet ſie wie St. Bureaufratius es verlangte. Erſchreckens war, packte er den Beſchauer am] hatte. „Paſcha“ hat ſchon eine Bar That 
8 tim 0 1 it 5 Uebungen.“ Der Braſilianerin Liebe und] Kragen und verlangte den Wert der bei der auf dem Gewiſſen 9 . 55 ker 
ſich on 5 f 1 2 4 größten Förderer der Haß. Seit einigen Tagen rumort der Name Einſargang zerriffenen Kleider. Letzterer aber war ſer ſich an gleiche REN 5 Aale ein 
85 A Tr 177 chlaf fie acht bis neun Stunden, einer Heldin mit dem Raſiermeſſer in allen Pariſerindeſſen zu ſich gekommen und faßte nun den eher ann ine wum 9 8 
Schönheit hä K 10 zöheits emäßer Lagerſtatt in | Blättern und über die herzergreifenden Erzählungen] Wiedererſtandenen, von ihm die Koſten des ‚ Eine geiſtreiche Thea terkritik. 
und zwar auf geſun Ei Aorſett hat fie nie aus dem Leben und Leiden der galanten Dame Leichenbegängniſſes, des Transportes und ſelbſt⸗ Wie ſoll man ſich aus der Sache ziehen, wenn 
reiner, friſcher Luft. it f ſehr mäßig. Ihr] könnte man Thränen der Rührung vergießen. | verſtändlich. auch den Backſchiſch fordernd. Die man Kritiker iſt und wahr fein will, um den 
4 * u ie i fe Waffer Geiftige | Fräulein de Mello iſt eine geborene Braſilianerin,] Geſchichte amüſirte dermaßen die im Cafs Anweſen⸗ Freund, deſſen Stück man ſcheußlich findet, nicht 
ae d lden be t ere kommen nie eine pikante Brünette und Sängerin an einer] den, daß ſie eine Sammlung unter ſich veranftalteten, |zu entmutigen? Aus dieſem Dilemma ſand, wie 
„ leinen Operettenbi hae. Sie machte vor einigen! welche beide Teile befriedigte. Emanuel Ardne in der „Grande Revue“ erzählt, 


über ihre Lippen. 
— lten, die ſie ſich an die Bruſt Der Fremde hatte fie nicht kommen ſehen. Beim] Mutter, die beunruhigt und ängſtlich dreinſah, die 
N dear ‚Dinftpke Nelken, erſten Ton ihres berriſchen Befehls wendete er ſich] die ganze Situation als etwas Drückendes empfand. 


Selb ſtliebe. et ging lange im Garten auf und ab. langſam nach ihr um. Sie verſtand es auch nicht recht, warum die Tochter 

Roman von Conſtantin Harro. Plötzlich durchſchrillte die Diskantſtimme ihrer War er denn im Märcheulande? Seine weiße, | mit aufgelöſtem Haar und im — freilich blüten⸗ 

Nachdruck verboten.) | Mutter — höher noch als ſonſt, weil in Erregung] gepflegte Hand legte ſich für einen Moment auf | weißen — Jupon ſich Männeraugen preisgab. Sie 

j u ; te noch unliebſam die Traumſtimmung Ettas. die etwas tiefliegenden kleinen grauen Augen. Dann verſtand nicht das Dämoniſche in Ettas verſchleiertem 

„Weit gefehlt!“ lachte Etta. „Ja, ver - sl: re borchte zu den Wohnſtubenfenſtern hinauf. | erit verbeugte er ſich vor der jungen Dame, tief | Blick. Ihr hatte die Anklage „Betrügerin“ nicht 

will ich zu dieſen Geldbroben e ee nuch 8 denn Beſuch bei der Mama? und ehrfurchtsvoll, wie man das Staunenerregende, allzuviel angethan. Sie war ſelbſt eine beftige 

als Du rätſt! Hochmütig und ſtolz follen fie gr das Unterjochende, immer grüßt, Frau, welche die Worte nicht auf die Goldwage 
ſehen.“ 


enbleibend, hörte ſie nun auch eine laute, 
t erhoben, in ihren e durch die weitgeöffnete Thür „Verzeihen Sie mir, mein gnädiges Fräulein, | legte. 

Trotzia batte fie das Som ; der Veranda in den Garten ſchallen. Auch dieſe | Ich habe mich eines groben Irrtums ſchuldig ges Etta weidete ſich indeſſen an ihrem „Opfer“, 
blauen Augen glühte der Groll nicht unſympathiſche Stimme war zornig erregt. macht Aber ich kannte Sie nicht. Nicht einmal das in verbindlichſter Weiſe auf fie einſprach. Der 

Auf dem Heimwege redete ſie nicht mebr, a5 Ah!“ ſchoß es Etta ſogleich durch den Kopf, | Ihr Bild habe ich geſehenl“ ſagte er leiſe, verwirrt.] Rechtsanwalt Bruno Stein konnte ihr in feiner 
als ſie ſpäter mit ihrer Mutter auf 5 eier wohl ſchon ein Abgeſandter der Familie Negendang? „Großer Gott, wie muß der arme Arnold die] äußeren Erſcheinung durchaus nicht Mißfallen ers 
fäffigten Veranda unter den Fenton af a von Vielleicht diefer Herr Nechtsanwalt, der eine fo | geliebt haben!“ aing es ihm durch den Sinn. regen. Er war ein Mann am Anfang der Dreißig 
faß, achtete fie kaum noch der . 5 ſchueidige Feder führt? Nun, wir werden ja ſehen! In Ettas Augen zuckte nur ein Blitz des | mit einem edelgeformten Kopf, dem leichtgewelltes 
Frau von Kroſinskys Lippen kamen. Veran Und mit zuſammengepreßten Lippen, Zornes⸗] Haſſes auf. „Betrügerinnen!“ die Wahrheit diefeg | goldblondes Haar zu dem franenhaft zarten Teint 
ewige Lied! „Du konnteſt die Heirat beſchleunigen, lten auf der weißen Stirn, fanpfbereit vom Kopf] Wortes hatte fie gewürgt. Aber wir mögen nicht] gut ſtand. Die grauen Augen hatten trotz des 
warum haft Du es nicht gethan!“ 16 ai den Füßen, kühl bis ins Herz hinein, ftieg | Leute, die uns den Spiegel der Wahrheit vorhalten. falkenſcharfen Blickes zuweilen etwas Offenes, Kind⸗ 

„Laß das, Mama!“ fie die Treppenſtufen empor. Auf der ſchmalen Der Fremde kaunte wohl die Frauen wenig, ſonſt e 4 51 des Gegenſatzes wegen 

Mit dieſen Worten erhob fie ſich endlich un⸗] Neranda blieb fie nochmals lauſchend ſtehen. Sie hätte er geahnt, daß er ſich in dem ſchönen Mädchen 5 2735 5 e br 2 7 5 Eu 1 5 

duldig und ging ins Haus. Sie ſuchte die Wirtin hatte ein Wort aufgefangen, ein einziges .... eine unerbittliche Feindin geſchaffen mit feinem uns eine leicht gebogene Naſe und ein voller, gekrauſelter, 
Beach ließ ſich ein Bad zurechtmachen. Nein ſie mußte ſich getäuſcht haben, ſo hatte der | bedachten Wort, das er fo gern 5 gig e en nn or en Bei 
dr: i li u im Zimmer unmöglich geſagt . macht. Denn Etta war in dieſem erſten Augenbli ] S j 

3 auch ür bidde kin Gun U ” jetzt völlig leidenſchaftsloſe, klare des Sehens ſchon fein Schickſal geworden. Er wußte | gezeichnete Partie bei den Damen Geltung beſaß. 
ble fe Gemnicbe. e we ch nochmals: 7 a fie ihm bedentete: Glück und Freude Der Rechtsbeiſtand der Familie Negendang 
un es zu trocknen, wandelte fie langſam im „Ich halte Sie und 3 5 Etta auch? e 5 1 575 1 mie 
ſonuigen er nn ei sch derer: ſchleicherinnen, für LTE Kühl und ruhig, ganz Königin, nahm fie die Glanz in Ettas Augen, war es ihre Nähe über⸗ 
bolt 1 die bereiche Gehalt ummfchnlegt von der — a; 5 el mit geſträubten Federn] Vorſtellung des Rechtsanwalts Bruno Stein ent⸗ haupt, Bruno Stein agierte wie jemand, der einen 
ſchleiften, ſpitzenbeſetzten Matinee, das wundervolle Wie SR 85 125 und auf ihre Veute zu.] gegen. Sie gedachte ihrer eigentümlichen Koftümierung Schlag vor den Schädel bekommen hat. Sein Hirn 
ie herabwallend, daß es wie ein köſtlicher Lia Sec seul leuchteten ihr im kühlen, | wit keinem Wort. Was aing es dieſen „Menschen e Ne normal. 
Mantel bis zu den Kuicen 1 den Wirte ſchueebleichen Angeſicht: 5 feln ie BET 110 — — ia frob 0 blieb die Gelaſſene, Unnahbare, die Ber 
75 5 5 i hit ven um den Effekt „Sie 1 biefe Veſchuldigung ſofort zurück⸗ 5 en en a G an den Sofatifc, zur Seite der un 
hauſes umber un! Schönbeit zu erhöhen, ein nehmen, mein err!“ ’ 
ihrer ſinnverwirrenden 


10] 


hre Tochter für Erb⸗ 
die man behandelt, 


(Fortſetzung folgt.) 


meiſter Johann Gilgenaſt mit Witwe Julianna Krauſe 
geb. Krüger. 4. Schutzmann Johann Jakusz Hamburg 
mit Anaſtaſia Szymanski. 


Handels-Nachrichten. 


Amtliche Notierungen der Danziger Börſe 
vom 8. November 1901. 
Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden 


außer dem notierten Preiſe 2 M. per Tonne ſogenannte 
Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig vom Käufer an den 


Robert Wernik. 4. Tochter dem Eigentümer Johann Hauff. 
5. Tochter dem Kaufmann Bruno Heidenreich. 6. Tochter 
dem Händler Franz Lugowski. 7. Sohn dem Kaufmann 
Moſes Pommer. 8. Tochter dem Schloſſer Johannes 
Klarkowski. 9. Sohn dem Arbeiter Johann Piaſecki. 
19. Sohn dem Arbeiter Adolf Lapinski. 11. Tochter dem 
Wäſcherei⸗Beſitzer Hans Keußen. 12. Tochter dem Schuh⸗ 
machermeiſter Friedrich Jerzembek. 

b. als geſtorben: 1. Arbeiterwitwe Eleonore 
Schüler geb. Giesbrecht, 69 Jahre. 2. Kaufmann Moritz 
Nathanſohn, 82 Jahre. 3. Früherer Kantor Max Lewy, 
43 Jahre. 4. Hausbeſitzerfrau Marie Fehlauer geborene 
Schimmelpfennig, 35%, Jahre. 5. Arbeiter Johann Verkäufer vergütet 
Scheubach aus Siegfriedsdorf, 15 ¼ Jahre. 6. Musketier Wei Ant 2 iß 766 167 
Hermann Wehmeier, 21 Jahre. 7. Büchſenmacherwitwe ars inländiſch hochbunt und weiß 766 Gr. 

J 5 ; er. E i 
Wilhelmine Peting geb. Lehmann, 79 Jahre. 8% Her inländiſch bunt 753 Gr. 165 Mt. 
mann Schöneck, 1¾ Jahre. 9. Ernſt Kuppler, 3 J. ee 0—7 

c. zum ehelichen Aufgebot: 1, Arbeiter inländiſch rot 760—783 Gr. 150 —158 Mt. 

Adalbert Nowak und Sophie Leſiak beide Robezysko ] Roggen: inländiſch grobkörnig 738 Gr. 137 Mk. 
2. Schmidt Carl Herzog und Marie Amling beide] Gerſte: inländiſch große 656-695 Gr. 119—134 Mk. 
Bachhauſen. 3. Oberkellner Franz Jaworski und Leo⸗ Alles per Tonne von 1000 Kilogramm. 
kadie Wilczynski. 4. Arbeiter Franz Kopte-Berlin und Roh zucker per 50 Kilogramm. Tendenz: ſtetig. 
Luiſe Rothermund⸗Rixdorf. 5. Arbeiter Friedrich Mulinski Rendement 88» Tranſitpreis franko Neufahrwaſſer 
und Auna Knuth beide Freyſtadt Wpr. 6. Bergmann 6,97½ | 7,02 ½ Mk. inkl. Sack bez., 7,05 M. inkl. 
Franz Blangewiz und Franziska Polenz beide Alteneſſen. Sack Gd. — Rendement 750 Tranſitpreis franko 
7. Arbeiter Eduard Niedzielski und Bertha Wollner beide Neufahrwaſſer 5,42½ Mk. inkl. Sack bez 
Wolmirſtedt. 8. Sergeant im Infanterie⸗Regiment Nr. 21 
Bernhard Kaminski und Emma Woyczechowski⸗Neuguth. 
9. Arbeiter Paul Kowalski und Sophie Staniszewski⸗ 
Malankowo. 10. Photograph Richard Roloff⸗Inowraz⸗ 
law und Valerie Jeſchke. 11. Schlächter Friedrich Metting 
und Anna Kowierſchke beide Buberow. 12. Arbeiter 
Leopold Hollatz und Anna Kuczmarska beide Deutſch⸗ 
Eylau. 13. Arbeiter Johann Nadworni und Katharina 
Nehring beide Graudenz. 14. Maurer Otto Beyer und 
Auguſte Hochſeß beide Brietz. 15. Feldwebel im Infant.⸗ 
Regiment Nr. 21 Carl Thurow und Wilhelmine Kutz⸗ 
Sees 16, get 1 gen 4 und 
aleria Komowski⸗Culm. 17. Zimmermann Karl Haaſe⸗ it⸗ 
Grüningen und Louiſe Hein⸗Gräben. 18. Sanitätsſer⸗ 1 910) ede eee e e 
geant im Feldartl.⸗Regiment 72 Auguſt Ringe⸗Pr. Star⸗ ee Ne Uſance ei an Bord Hambur pr. Nov 
gard und Martha Petzke. 19. Kutſcher Martin Liſſewski] 7 1 N t 1 
d Pauli beide Elbi 20. S 1 7,30 per Dez. 7,37 ½, per Jan. 7,50, per März 7,65, 
Plonier⸗Ball > 17 Friedrich Steinke und Martha per mai 2,80, per Ang. 8.00. Steig. 
Schröder⸗Greifenhagen. 21. Arbeiter Hermann Roſchewski Hamburg, 8. November. Rüböl ruhig, loko 58, 
und Martha Piaſtowski beide Hochſtrieß. 22. Wagen Kaffee beh., Umſatz 3000 Sack. Petroleum ſtetig. 
führer der elektr. F und Auguſte Kane = tofo er be. Huckerben 3 
Der R Grube⸗Dungen. 23. Bremſer Theodor Moege und Emilie agdeburg, 8. November. Zuckerbericht. Korn⸗ 
mit viel größeren Geldopfern Landesvater geworden] Pahl beide 8 24. ſBieſewcbel Arnold Bluhm zucker, 889% ohne Sack 8,00—8,15. Nachprodukte 75% 
iſt. Es iſt dies ein reicher hieſiger Kaufmann] und Emilie Schöppenthau⸗Abbau Strebielin. 25. Ar⸗ ohne Sack 6,10— 6,40, Stimmung: Ruhig. Keiftallzuder 
iſraelitiſcher Konfeſſion, der zur Erreichung dieſer] beiter Gottlieb Sidlowski und Wilhelmine Zielony beide] J. mit Sack 27,95. Brodraffinade I ohne Faß 28,20. 
Würde mehr als 200 000 Gulden hat ſpringen Friedrichshof. 26. Zechenſchmied Franz Macowski⸗Al⸗JGemahlene Raffinade mit Sack 27,95. Gemahlene Mehlis 
( ı Ein t Spaß ſtaden und Catharina Gumowski⸗Rubinkowo. 27. Fuß⸗ mit Sack 27,45. Stimmung: —. Rohzucker I Produkt 
aſſen! Ein teurer Spaß gen darm Daniel Sontowski⸗Helbra und Clara Glanert.] Tranſito f. a. B. Hamburg pr. November 7,30 Gd., 
— — 28. Schmied Wilhelm Ribbe - Rirdorf und Hermine 7,35 Br., per Dez. 7,37½ Gd., 7,40 Br., per Januar: 
Standesamt Thorn. Brennicka⸗Paalzow. März 7,60 Gd., 1,65 Br, per Mai 7,82 ½ bez., 
Vom 1. bis einſchl. 7. November d. Is. ſind gemeldet: d. ehelich verbunden jind: 1. Inſtrumenten⸗[ 7,80 d®., per Auguſt 8,91 ½ bez., 8,00 Gd. Stelig. — 

a. als geboren: 1, Tochter dem Malermeiſter Wochenumſatz im Roh- Zuckergsſchäft: 778 000 Zentner. 

Julius Krauſe. 2. Tochter dem Kgl. Hauptmann im Juf. 


macher Friedrich Woiſchny mit Martha Auguſtin. 2. Depot⸗ X 
Vizefeldwebel vom Artillerie» Depot Graudenz Guſtav Köln, 7. November. Rüböl loko 59,59, per Mai 
Regt. Nr. 176 Walter Schmidt. 3. Tochter dem Händler 55,50 Mk. Trübe. 


Pellack⸗Feſte Courbiere mit Amanda Kußin. 3. Schneider⸗ 


nur durch ihre bloße Höhe Anſpruch auf die 
Bezeichnung Rieſe haben, während im übrigen 
Haut und Knochen die Hauptteile ihres Körper⸗ 
baues bilden. 

* Teurer Spaß. Aus Peſt ſchreibt 
man: Zu den Zierden unſeres vor kurzer Zeit 
neugewählten Abgeordnetenhauſes gehört unter 
Anderen auch ein Bauer aus einem Städtchen 
in Siebenbürgen, der jetzt zu Beginn der Sitzungen 
des „geehrten Hauſes“ hier eingetroffen iſt und 
ſich mit verblüffender Schnelligkeit in ſein neues 
Amt eingefunden hat. Herr Makkai — dies 
ſein Name —kann nur ſehr notdürftig leſen und 
ſchreiben und ging bisher ſtets hinter ſeinem Pflug 
her, er nennt aber eine tüchtige Portion Mammon 
ſein Eigen, und dies iſt hierzulande ſozuſagen 
die Hauptſache, um Abgeordneter werden zu 
können. Makkai iſt heute ſchon die populärſte 
Figur von Peſt geworden, das Volk läuft ihm 
haufenweiſe nach, wo es ihn auf der Straße 
erblickt, und für die Witzblätter iſt er, wie man 
ſagt, ein „gefundenes Freſſen“. Er hat es ſich 
aber viele Tauſend Gulden koſten laſſen, um zu 
der Würde eines Volksvertreters zu gelangen, 
und nun ſitzt Herr Makkai mit großer Grandezza 
im Parlarment und — ſchweigt. Es giebt 
hier auch viele andere Landesväter, die während 
ihrer Mandatsdauer dasſelbe thun, und ein 
ſchweigender Abgeordneter iſt oft viel beliebter als 
ein ſich gar zu oft und laut bemerkbar machender. 
Herrn Makkai in ſeinem Siebenbürger Schaſpelz, 
den engen weißen Hoſen und den hohen Stulpen⸗ 
ſtiefeln im Parlament ſitzen zu ſehen zwiſchen 
all den übrigen Abgeordneten in ſchwarzen Röcken 
iſt ein gar merkwürdiger Anblick, den man wohl 
in keinem anderen Reichstag und ſelbſt auch hier 
zum erſten Mal genießt. — Schließlich ſei noch 
ein anderer Abgeordneter erwähnt, der jetzt noch 


Edmond About bei einem ſehr ſchlechten Stück, das 
ſein Freund Guſtave Claudin auf dem Boulevard 
hatte ſpielen laſſen, eine einfache Löſung. Claudin 
fürchtete beſonders Edmont About, der ſein Freund 
war und ein beißendes Urteil hatte. Er ſuchte 
ihn alſo zuerſt auf und ſagte mit Ergebung zu 
ihm: „Höre, ich begreife, daß Du von meinem 
Stück nichts Gutes jagen kannſt. Ein Durchfall 
iſt ein Durchfall, und ich geſtehe, mein Fiasko 
war vollſtändig. Alles, um was ich Dich bitte, 
iſt, daß Du mir das nicht ein ganzes Feuilleton 
lang wiederholſt. „Teufel“, ſagte About, „das iſt 
ſehr mißlich; man hat nur Dein Stück in dieſer 
Woche geſpielt und ich habe nichts, womit ich es 
füllen könnte“ „Nun wohl“, erwiderte Claudin, 
„ſchreibe Deinen Artikel, ſprich über die Dekora⸗ 
tionen, die Koſtüme, die Darſtellung. Das Stück 
ſelbſt aber brauchſt Du nicht lange zu würdigen 
... „Gut, einverftanden, ich werde ihm nur 
ein Wort widmen.“ „Danke“, ſagte Claudin. Und 
er drückte überſchwenglich die Hand des mächtigen 
Kritikers. Dieſer hielt gewiſſenhaſt fein Wort. In 
ſeinem Feuilleton am folgenden Montag erzählte 
er des langen und breiten das Stück, ohne ſich 
den geringſten Kommentar zu erlauben. Kein 
Wort des Tadels und des Lobes. Statt deſſen 
ſehr reichliche und ſehr intereſſante Einzelheiten 
über die Inſzenierung, die Darſtellung und alles 
Nebenſächliche. Zum Schluß ſtand jedoch nur 
eine Zeile: „Um Mitternacht fiel der Vorhang; 
das Stück auch“ 


* Ein Rieſe. Der Rieſe Wilkins, der der 
größte Mann der Welt ſein ſoll, weilt jetzt in 
England. Er iſt von Geburt Amerikaner und 
26 Jahre alt. Bis zu ſeinem vierten Jahre war 
er ein gewöhnliches Kind, aber dann wuchs er 
plötzlich ſehr ſchnell, und im Alter von zehn 
Jahren erreichte er die anſtändige Höhe von 
ſechs Fuß; acht Jahre ſpäter erreichte er ſeine 
jetzige Größe, 8 Fuß 2 Zoll. Er iſt in der 
That ein Koloſſalmenſch, wie folgende Größen— 
verhältniſſe bezeugen: Bruſtmaß 5 Fuß 6 Zoll, 
Handſchuhgröße 14, Hutumfang 2 Fuß 3 Zoll, 
Länge der Stiefel 2 Fuß 1 Zoll. Seine 
fürchterlichen Verhältniſſe kann man nur im 
Vergleich mit einem gewöhnlichen Individuum 
würdigen; denn er iſt verhältnismäßig wohl 
geſtaltet, im Gegenſatz zu anderen Rieſen, die 


Amtlicher Handel skammer bericht. 
Bromberg, 8. November. 

Alter Winterweizen 168 —172 Mk., neuer Sommer⸗ 
weizen 160 —165 Mk., abfallende blauſpitzige Qualität 
unter Notiz, feinſte über Notiz. — Roggen, geſunde Qualität 
140—148 Mk. — Gerſte nach Qualität 116—122 Mk., 
gute Brauware 125—130 Mk. — Erbſen Futterware 
135 —145 Mk., Kochware 180—185 Mk. — Hafer 
126 bis 132 Mk. 


Gesetzlich erlaubt! MM H. II b. Rind N. enn m 
Bekanntmachung. Nächste Ziehung 15. November. d 3 32, 5 une Magerkeit 450 


Die Staats: und Gemeindeſteuern 


p. für das 5. Vierteljahr des Steuer: Schöne volle Körperformen durch 


Jährl. 12 Gewinnziehungen r 
gegenüber Herrn Kaufmann Seelig. it 
unſer Orient⸗Kraftpulver, preisgekrönt 


mit abwechs. Hauptr. in Mk. 


ahres 1901 find zur vermeidung 300000, 180000, 120000 90000, fielen. 8 
eee eee FTCCVT!!T!' 
4 15. November d. 38. Jedes Los ein Treffer, neben dem kaiſerl. Poſtamt parfümerien⸗, Seifen: und Toilette: | 30 Pfd. unahme. oh. reell — 
unter vorlegung der Steueraus: ! bieten die aus 100 Mitgliedern Gegründet 1854 Gegenftände. kein Schwindel. viele Dantjchreiben. 
ſchreibung an unſere Kämmerei⸗Neben⸗ best. Serienlosgesellschaften. : Atelier künſtli beit Preis Karton mit Gebrauchs anweiſung 
kaſſe im Rathauſe während der Vor⸗ Monatl, Beitrag 4 Mark | ag Sven wa 255 eine 2 Mark. Poſtanweiſung oder Nach⸗ 
mittags⸗Dienſtſtunden zu zahlen. Pro Anteil und Ziehung. Reise- und Gehpelze für Herren, FFC wee 75 keniſches Inftitut 

Im Intereſſe der Steuerzahler em⸗ Offerten zu richten an: — ů bamenpels e B. Fran . 
N . uugchwerla & Co, Pelzjoppenn, n gl. or t er vBertin 84, Königgrägerftr. 69. 
mäßig der Andrang zur Kaſſe in den nchen 36 Nr. 223. Sn Pelzdecken, — — — 2 oa 0 u 
letzten Tagen vorgenannten Zeitounktes Pelzmützen. a 2 Geſchäftshäuſer 
ſtets ein ſehr großer iſt und hierdurch Umarbeitungen und Renovierungen werden in (laschenreif) 

in allerbeſter Geſchäſtslage Thorn's 


die Abfertigung der Betreffenden be- Ziehung 2% 8% Nerbr. 2. 8. kurzer Zeit ausgeführt. Beſtellungen erbitte rechtzeitig. 
deutend verzögert wird. ra ne ea le find günſtig zu verkaufen. 


von 
Barcley, Perkins & Co., London Zu erfragen in der Geſchäftsſtelle 


a Magiftr 1 Lotterie -Direetion. 500 000 Loose. empfehlt u 
er Magiſtrat. 0 ® 34 eſer Zeitung. 
Steuer⸗ Abteilung. 72 Wohlfahrts- — — nn — — nn Hermann Miehle, 

. —— Bei Drüsen, Scrofeln, englischer Krankheit, Haut- Biergroßhondlung, Wohnung 


ausschlag, Gicht, Rheumatismus, Hals u. Lungen- 
Krankheiten, altem Husten, für schwächliche, blassaussehende 
blutarme Kinder, empfehle jetzt wieder eine Kur mit meinem beliebten, 
weit und breit bekannten, ärztlicherseits viel verordneten 


Lahusen's en Leberthran. 


Durch seinen Jod-Eisen-Zusatz der beste und wiksamste Lebertbran 
Vebertrifft an Heilkraft alle ähnlichen Präparate und neueren Medi- 
kamente. Geschmack hochfein u. milde, daher von Gross u. Klein ohne 
Widerwillen genommen u. leicht vertragen. Letzter Jahresverbrauch ca. 
80,000 Flaschen, bester Beweis für die Güte und Beliebtheit, Viele 
Atteste und Danksagungen darüber. Preis 2 u. 4 Mk., letztere Grösse 
für längeren Gebrauch profitlicher, Vor minderwertigen Nachahmungen 
und Fälschungen wird gewarnt, daher achte man beim Einkauf auf die 
Firma des Fabrikanten Apetheker Lahusen in Bremen. Zu haben in 
Thorn in der Raths-, Annen- u. Königl. Apotheke. 


Rathausgewölbe, vis-ä-vis der Poft. 
Fernſprecher Nr. 107. 


Oſtpreußiſche graue 
Erbsen, 


Tafellinsen 


mepfiehlt a 
Hugo Eromin. 


Für Hafer u. Gerſte 


zahlt die hoͤchſten Preife und bittet 
um bemuſterte Offerte 


Bromberger vorſtadt, Schulſtraße 15 
von 2 Zimmern an ruhige Mieter ſo⸗ 
fort u vermieten, 

« Soppart, Bacheſtraße 17. 


Eine herrſchaftliche 
Wohnungen 


Bromberger Vorſtadt, Schulſtr. 10/12 
von 6 Zimmern u. Zubehör, Pferde⸗ 
ſtall verſetzungshalber ſofort od. ſpäter 
zu vermieten. 

G. Soppart, Bacheſtraße 17. 


Zu vermieten 


in dem neu erbauten Gebäude Bader- 


0 
Loose 4 %. 3.30 88 


16,870 e Abzug Mark 


575000 


Hauptgewinne: Mark 


100000 
50000 
25000 


Asthma 
Bronchiol- 


‚Cigareiten” 


ges. gesch. No. 43 751. Praepara 

nach Dr. Abbst. Erhältlich in 

vier Mischungen à 10, 20, 50 und 
Stück. 


Preis p. 10 8 75, 1,00 1,50 Den neuen a en vom 1, en — Han 5 8 ſtraße 9 
2 gemäß erſuche ich das ſtellenſuchende perſonal, ſich nur in meinem Stellen: ahmer, Schönſee Wpr. Nr : 
2 Vermittelungs⸗Bureau um Stellen zu bewerben, wo ich mündliche oder ; —ʃ-òd! I Laden nebſt 2 Stuben ſowie 

Königl. Apotheke J. Pardon, 15000 ſchriftliche Beſtellungen jederzeit entgegen nehme. Rüdigsheimei ee e 2 


Preiſe der Dermittelungen: Für Landwirtin 6 Mk., Stützen 5 Ml., 
Jungfern 3 Mk., Kinderfräulein 5 Mk., Stubenmädchen 3 Mk., Köchin 
3 Mk., Ammen 3 Mk., Kinderfrauen und Mädchen 1,50 Mk., Mädchen für 
Alles 1,50 Mk., Hausdiener und Kutſcher 3 Mk. 


Stanislaus Lewandowski, Agent, 


Stellenvermittler, 
Thorn, Heiligegeiſtſtraße 


Thorn. 


Bronchiol-Gesellschaft m. b. N. 
8 Berlin N. W. 7. 


*) Bestandteile: Blätter der 
Tabakspflanzen, Cannabis indica, 
Datura stramonium, Anisöl, Sal- 
peter. 


Bilder 


werden ſauber u. billig eingerahmt. 
Grosse Auswahl in modern en 
Gold- uud Politar-Leisten 


Robert Malohn, lasermstr. 


Araberſtraße 3. 


Pferdehäckſel 
eſackt in 100 und 200 Zentner 
zadungen, ſowie Roggenlang⸗ und 
reßſtroh, Weizen: und haferpreß⸗ 
roh offeriert billigſt frei Bahn hier 


Emil Dahmer, Schönſee Wpr. 


22 1000020000 
42 5000-20000 
10100010000 
100 à 50050000 
150 4 100- 15000 
600: 50 30000 
16000215 240 000 


Loose versendet: General- Debit 


Lud. Müller & Co, 


* . 
in Berlin, nreitestr. 5 u. in 
Hamburg, Nürnberg, München, 
Telegr.-Adr.: Glücksmülier. 


Speiſekartoffeln 


(magnum bonum) liefert frei 


dus Robert Tilk. 
proben im Komptoir erhältlich 


—ñ—ñ— — LEE 
Radlauers Hünneraugenmittel 
enthält 10 Gr. 25% Salieyleollo- 
dium u. 0,01 Hanfextract, Wirkt 
sicher uschmerzies. Flasche 
60 Pf, Nur echt mit der Firma 
Mronenapotheke, Berlin W., 
Friedrichstr. 160. I. d. m. Apo- 
theken u. Droguerien. 


kaufe nur unsere stets scharfen 
Patent-H-Stollen 


(Kronentritt unmöglich) 
mit nebiger L 
Fabrikmarke, 


4 Zim., Kab., Küche. 

1 Wohnung, Badekab., all. Zub. 
und mit Gaseinrichtung iſt zu verm. 
J. Cohn Breiteſtraße 32. 


Wohnung, 


4 Zimmer, Küche und Zubehör von 
ſofort zu vermieten Eliſabethſtraße 14. 
Durch Verſetzung des Gerichtskaſſen- 
Kontroleurs Herrn Kornetzki zum 
J. Dezember cr. freiwerdende 
Wohnung 
mit Balkon, beſtehend aus 3 Wohn⸗ 
räumen, Entree und Zubehör iſt zur 
genannten Zeit weiter zu vermieten. 
Zu erfragen bei Nita, Culmer⸗ 
ſtraße 20, 1. 


Möbl. Zimmer 


ſofort zu vermieten Mauerſtr. 36, vi. 


1 freudl. möbl. Zimmer 


parterre, auch mit Penſion, iſt ſofort 
zu vermieten Seglerſtraße 6. 
Globe möbliertes Vorderzimmer 
u. 1 kl. Simmer ſofort zu verm. 
Gerſtenſtraße 6, 1 Tr. rechts. 

Ein gebr. n. g. erh. Pianino zu k. geſ. 
Off. N. N. a. d. Geſchäftsſt. d. Z. 
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nach Vorſchrift vom Geb.-Rath Profeſſor Dr. O. Liebreich, hefeitigt binnen kurzer Zeit! 


Verdauungsbeſchwerden,sSodbrennen, Magenverſchleimung, 
die Folgen von Unmäßigkeit im Eſſeu und Trinten und ift gan deſonders * und Mädchen 
zu empfehlen. die infolge Bleichſucht, Hyiterie und ähnlichen Zuſtänden an nervöjer] 


Magenſchwäche tiven. Preis , RI. 3 W., Y, Fl. 1,50 Neun 1 ö 

N a Bchering's Grünr Apotheke, enauner-Steihe 10. 
Lose in Thorn bei 6. Dombrowakl, Niederlagen in faſt ſämttichen Apotheken und Drogenhandlungen. 

Buchdruckerei, W. $tankiewicz, ö Man verlange ausdrücklich W Schering's Pepiin-Cienz. TaG 


Gerberstr. 29, Walter Lambeck, Buch- 775 
Baädiong. 0. Herrmann, Zeiten. Niederlagen: Thorn: Sämmtliche Apothelen. Moder: Schwanen-Apothetr, 


handlung, Ernst Lambeck, Buch- 5 .. 
drucker, 4 Hoyerman, fees“ Hodurek’s Mortein 
das anerkannt wirkſamſte Inſektenvertilgungsmittel (der 
Unterricht Nachahmung wegen auch „Cometin“ genannt), Kenn- | 


7 Heirat vermittelt in franzöſiſcher Konverjation erteilt[ zeichen Comet u. roter Querstreifen, iſt käuflich 
Reiche Frau Krämer, Leipzig | eine Pariſeri Wolmartt 9, 3 Cr. r., k 2 
Brüderstr. 6. Auskunft geg. 90 Pf . Bromberg. in Thorn bei: Heinr. Netz. 


Verantwortlicher Schriftleiter: Franz Walther in Thorn. — Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung, Gef. m. b. H., Thorn. 


Nachahmungen 
weise man zurück, da die 


besondere Stahl-Art, 
dienur wir verwenden. 


Man verlange neuesten illustr. Katalog. 


Leonhardt & Co. 


.& Berlin-Schöneberg. 
m 


